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Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 zt, in den Aus- 
gabeſtellen 5,25 zi, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,36 zt, Ausland 3 Rm 
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17 gr. un Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 
Sonderplatz 50% mehr. Ausland 100 %%, Aufſchlag. — Bei höherer 
Gewalt. Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 
fpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes 


Jituftrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


68. Jahrgang 


r 


W 
n — 


„Die Welt der Frau“ 


Freitag, den 23. Auguſt 1929 


v Tageblatt 


Ynzeigenbedingungen: Für das Erſcheinen von Anzeigen an eee 
beftimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht Gewähr geleiftet werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 
undeutlichen Manuſtriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 

BER Sp. z o. o., Poznan, ul, Zwierzyniecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 
BEIN N 6105. — Redaktionelle Zuſchriften find an die „Schriftleitung des 
Poſener Tageblatts “, Poznan. ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 
6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200 283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
Ar. 192 


grüßungsreden dankte Dr. Eckener für die ihm 


„Graf Zeppelin“ und der Weiterflug. 


heute Hiari. — die größte Ueberwaſſerfahrt. — die Möglichteiten 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ war auch heute 
das Ziel vieler Schauluſtiger, die den . 
Gak aus nüchſter Nähe ſehen wollten. Dr. Ede: 
ner hält Daran icji, den geplanten Weiterflug 
über den Stillen Ozean heute abend 8 Uhr mittel- 
Aae e Zeit zu beginnen, zumal die Auf⸗ 
ulung des Traggaſes und die Betriebsjtoffergän: 
zung nahezu beendet ſind. 

* 

Hierzu ſchreibt die „D. A. 3.“ die nachſtehen⸗ 
der Beineriungen: 

Die ungeheure Begeiſterung, die die Fahrt des 
Luftſchiffs „Graj Jeppelin“ über die Step: 
pen Rußlands in der ganzen Welt ausgelöſt hat, 
zittert in uns allen nach. So groß auch das Ver⸗ 
trauen Abertauſender zu den Konſtruktionen von 
Dürr und Maybach und zu der glänzenden Be⸗ 
gabung Eckeners als Führer war, dem eine ver: 
ayid eingearbeitete Bejagung und je ein ruſſi⸗ 
cher und japaniſcher Experte er Verfügung ſtan⸗ 
den, jo erzeugte das Unternehmen doch bei allen 
Fortſchrittsbegeiſterten eine Nervenſpannung, die 
ert durch die Anktunſtsmeldung gelöſt wurde 
Eckener ſelbſt hat „L. Z. 127“ als „ſchon ver: 
altetes Schiff“ bezeichnet. Veraltet in ſeiner 


„Graf Zeppelin“ 
beſcligt 


Tokio, 22. Auguſt. 


' (R.) 
Ser Start des „Graj Ze A 15 Lin“ ijt hinaus⸗ 


geſchoben worden, da das Luſtſchiff beim Trans- 
vort aus der Halle (die bekanntlich nur 18 Zoll 
Spielraum für den großen E grip hat) beſchad⸗ 
digt worden ijt. Und zwar iſt die mittlere Motor- 
gondel beim Transport gegen den Erdboden ge- 
prallt und hat dabei ſchwere Beſchädigungen er- 
litten. Die Paſſagiere haben das Schiff verlaſſen 
und ſich in ihre Quartiere begeben. 
Tol o, 22. Auguſt. (R.) 
Dr. Edenet hat erklärt, daß die Neparatur nur 
ee eg W wird, ſo daß der 
„Graj Zeppelin?! im Laufe des heutigen Tages 
zum e jtarten fann. iia x 
Tokio, 22 


p- 


in m nn 


Auguft. (R.) 
Die Ausdbeſſerung des Schadens an der Gondel 
des „Oraj Jeppelin dürfte gegen 6 Uhr abends 
beendet fein, Die Zeit des Miederaufitiegs 
iſt jedoch noch nicht ſeſigeſetzt. Alle Fahr aste 
find vorlaufig nach Tokio zurückgekehrt. 
Die Menſchen, die in ungeheuren Scharen die 
ganze Nacht hindurch auf dem Flugplatz zuge⸗ 
Fracht hatten, um bei dem Beginn des dritten 
Fahrtabſchnittes des „Graf Zeppelin“ zugegen zu 
tin, waren über das Mißgeschick. das dem Luft⸗ 
lij zugeſtoßen war und ihre Joffnungen ver⸗ 
eitelt halte, ſehr enttäuſch t. Biele von ihnen 
harten aber auch noch weiter aus und hoffen, daß 
ihre Geduld innerhalb der nüchſten 24 Stunden 
elehnt werden wird. In der Kabine der Gepäck⸗ 
maschine des Luſtſchiſſes wurde geſtern abend 
wieder ein blinder Paſſagier entdeckt, der 
ſich trotz der größten Vorſichtsmaßnahmen den 
Wachen entziehen konnte. Er war, als man ihn 
cus jeinem Verſteg herausholte, halb ＋ und 
wurde nach ärztlicher Hilſeleiſtung den Behörden 
übergeben. 


nn —ů— 


— ——— —— er a, 
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Auftaſſung, denn ſelbſtverſtändlich haben die bei. 
den We ee e die Mittelmeerfahrt und die 
jekige Aſienfahrt eine Fülle von Erfahrungen ges 
bracht, die den Kapitän und Ingenieur klar ſehen 
lajien, was noch geändert werden kann und muß. 
um zu noch größerer navigatoriſcher Sicherheit zu 
gelangen, auf daß es nicht mehr beſonders genia⸗ 
ler Leitung bedarf, um durch alle Unbilden des 
Luftweeres ſicher dem Ziel auguftetern. Bon 
ganzem Herzen wiederholen wir den Wunſch, daß 
nun endlich dem Friedrichshafener Werk die Mit⸗ 
iel zugeführt werden, um die Folgerungen aus 
dieſen Erkenntniſſen zu ge LS 

Nun beginnt der zweite Teil der Fahr i e 
re Heberwafferfahrtz die bisher non 
einem Luftſchiff unternommen wurde. Wir wiſſen 
heute nach nicht, welchen Kurs Eckener ein]&lagen 
wird, können alſo die Entfernung nur auf Grund 
der geographiſch kürzeſten Linie angeben. (Wir 
wiederholer nochmals: Weltkarten, die in Mere 
tators Proettion gezeichnet ſind, wie ſaſt alle Erd⸗ 
tarten in unjeren Atlanten, ſtellen die Entfer⸗ 
nungen in der Richtung Oſtweſt fal ſch dar. 
Hir-auf find auch die vielen falſchen Entfernungs⸗ 
ziffern zurückzuführen, die man in den letzten 
Tagen las und hörte. 


— —— — — 


Die kürzeſte Entfernung von Tokio nach dem 
amexrikaniſchen Feſtland würde nach Alaska im 
hohen Norden führen. In dieſem Falle könnte 
die Reiſe über die Inſeltette der Aleuten 
führen, die Neſte einer Landbrücke, die in vor⸗ 
geſchichtlichen Zeiten den aſiatiſchen und ame- 
ritaniſchen Kontinent verband. Die Entfernung 
beträgt hier bis zur Südweſtſpitze von Alaska 
1900 Kilometer. Dielen Weg wird aber Edener 
nach den vorliegenden Nachrichten nicht wählen. 
Auch die 7300 Kilometer lange Strecke bis zur 
e Haſenſtadt Vancouner dürfe nicht 
icin Weg fein, ſondern die Linie über dem nord- 
amertkaniſchen Hafen von San Francisco, 
8350 Kilometer von Tokio, und von dort 
ſüdrärts nach Los Angeles (535 Kilometer) 
und ſchließlich San Diego (725 Kilometer), 
wo alles für die Landung vorbereitet wurde. Bei 
direlter Anſteuerung von San Diego beträgt die 
türzeite Entfernung von Tokio rund 9050 
Kilometer, ſie liegt gänzlich über den Fluten 
den Parific, wählt Eckener den Weg über San 
orunsiseo, fo fnd es insgeſamt 10075 Kilo: 
meter. 

Lebetlegt man die meteorologiſchen Verhält 
niſſe im Stillen Ozean, ſo dürfte die nördliche 
Route uber San Francisco, vielleicht mit noh 
größerer Abbiegung nach Norden, die beſten 
% ‚ndverhältniffe ergeben, wenn ſich Aeolus 
normal verhält. Edenex kann bis an die ame- 
rilaniſche Külte teils mit Rücken winden aus 
Sudweſten rechnen, teils mit Windſtille 
(Kalmen), die im nördlichen Teil des Pacific im 
Sommer iepr häufig find. An der amerikaniſchen 
Küſte trifft er dann Nordwinde, die ſeiner 
Navigation bei der Südfahrt nach San Diego 
wiederum förderlich ſind agegen würde eine 
Anſteucrung von Hawai, von der auch geſchrieven 
worden iſt, nicht nur einen Umweg bedeuten 
(Totio— Hawati 6500 Kilometer, Hawaii San 
Diego 39000 Kilometer, zuſammen aljo 10 400 Kilo⸗ 
meter), ſondern auch bei normalen Wetterverhält⸗ 
niſſen durch das Gebiet des Nordoſt⸗Paſſatwindes 
tibren, aljo dem „Graf Zeppelin“ Geger: 
winde bringen. Außerdem hat Eckener, je nörd⸗ 
licher er ſich hält, mit um jo längeren Tagen and 
kürzerer Dunkelheit zu rechnen. Ferner iſt er 
nicht den hohen Temperaturunterſchieden zwiſchen 
Tag und Nacht ausgeſetzt, die in größerer Nähe 
des Arquators aufzutreten pflegen. 


Es it die größte Ueberwaſſerreiſe, 


die heute abend angetreten wird. In Tokio 
herrſcht dann Morgendämmerung. 

Die erſte Fahrt dieſer Art in der 
Weltgeſchichtel 


Hoffentlich wird auch diesmal der Funkdienſt 
jo gut arbeiten, wie bei der Gibirienfahrt und 
uns in kurzen Zwiſchenräumen über die Fort⸗ 
ſchritte berichten. Das Meer, über das er hin⸗ 
wegfliegt, iſt ja auf der Strecke nach San Fran⸗ 
cisco von regelmäßig fahrenden Dampfern belebt, 
außerdem hat die japaniſche und amerikaniſche 
Marine allen der ee eee dienenden 
und mit Funkgerät ausgerüjleten Regierungs- 


dampfern jede Unterſtützung des Unternehmens 
ut geht, wird San jiet 


anbefohlen. Wenn alles D 
Francisco in etwa 85 Stunden, d. h. in etwa 
3% Tagen, mit anderen Worten nächſten 
Sonntag mittag erreicht ſein. 

Bei Verfolg der Nachrichten muß bedacht wer⸗ 
den, daß ſchon am zweiten Tag die ig enannte 
Datumsgrenze überſchritten wird und daß gleich⸗ 
zeitig die Berechnung der Längengrade ſich ändert. 
Man muß dann genau unterſcheiden, ob eine 
Länge öſtlich oder weſtlich von Greenwich ge⸗ 
meldet wird. Tokio liegt auf 140 öſtlich. Vom 
180. Breitengrade gehen aber die Ziffern wieder 
rückwärts, die amerikaniſche Küſte wird ungefähr 
auf 120 Grad weſtlicher Länge erreicht 
werden. 


dr. Eckener und Japan. 
Glückwünſche. 


Im Laufe des geſtrigen Tages ſtattete Dr. 
Echener verſchiedenen offiziellen Perſönlichteiten, 
darunter dem Verkehrsminiſter ſowie dem Kriegs⸗ 
und Marineminiſter, Beſuche ab Ueberall wo 
er ſich mit ſeinen Offizieren zeigte, bereitete ihnen 
eine vieltauſendtöpfige Menſchenmenge einen be: 
geiſterten Empfang. Geſtern nachmittag fand im 
Hibaya⸗Park ein großes Volksfeſt ſtatt, an 
dem Dr. Edener mit allen Fahrtbegleitern teil- 
nahm. Bei der Ankunft der Gäſte ſchwenkten die 
japaniſchen Feſtteilnehmer Fahnen in den deut⸗ 
ſchen Reichsfarben; die Banzai⸗Nufe wollten kein 
Ende nehmen. Dr. Edener wurde vom Miniſter⸗ 
präſidenten empfangen, der ihn zu der wunder⸗ 
vollen Leiſtung des Lu ace in herzlichen Wor⸗ 
ten beglückwünſchte. Nach den offiziellen Be⸗ 


atre wt Ihnen 
San Die begeiſterte Anteiln 
japaniſche Volt an dem Fluge bekundet, und die 


und ſeinen Begleitern von der Bevölkerung Tokios 
dargebrachten . en Ab⸗ 
ſchluß der geſtrigen Feiern bildete ein von der 
o guem bei dem 
der Verkehrsminiſter in einer Rede die Hervor- 
ragende Leiſtung des „Graf Zeppelin“ und ſeines 
Führers würdigte. 


Telegrammwechſel zwiſchen Japans 
Miniſterpräſidenten und dem 
Reichskanzler. 


Der japanifche Miniſterpräſident hat an den 
Reichskanzler nachſtehendes Telegramm geſandt: 
„Anläßlich der ſicheren Ankunft des „Graf 
Zeppelin“ in Japan auf ſeinem Flug rund um 
die Welt habe ich die Freude, Ihnen und durch 
Sie dem ganzen deutſchen Volke Japans herzlichſte 
Glückwünſche zu übermitteln. Das ganze japaniſche 
Volt heißt das gewaltige Luftſchiff mit einer der 
geſchichtlichen Bedeutung des Ereigniſſes entſpre⸗ 
chenden ungeheuren Begeiſterung willkommen, und 
es wünſcht ihm ein e Fahrwohl für die 
kommende Bezwingung des pazifiſchen Luftozeans. 
der bisher durch kein Flugzeug überquert worden 
it Das Werk deutſchen Genies und 
Unternehmungsgeiſtes hat unſere bei- 
den Völter ſicherlich nicht nur räumlich, ſondern 
je in Freundſchaft und Geiſt eins 
ander nähergebracht, und ich ergreife 
gern die Gelegenheit, dem deutſchen Volke Glück 
und Gedeihen zu wünſchen.“ 

Das Antworttelegramm des Reisz 
kanzlers an den japaniſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Hamaguchi hat folgenden Wortlaut: 

„Für die überaus herzlichen Glückwünſche, die 
Sie anläßlich der An unt des Luftſchiffes Graf 
Zeppelin dem deulſchen Volke und mir perſönlich 
i haben, ſpreche ich J inen mapeke) 
zahme, die das 
von Herzen kommende Gaſtlichteit, mit der das 
Luftſchiff und feine Veſatzung in Japan aufge- 
nommen wurden, finden in Deutſchland freu⸗ 
digen Widerhall und dankbare Würdigung. Mit 
dem ganzen deutſchen Volke teile ic Sre Zuver⸗ 
ſicht, daß die Ueberwindung des Raumes durch 
die Luftfahrt dazu beitragen wird, unſere Völker 
einander näherzubringen und ihre Freund⸗ 
ſchaft werter zu vertiefen. In herzlicher 
Erwiderung Ihres Grußes an A rg bitte 
ich, meinen aufrichtigen Wunſch für die glückliche 
Zukunft Japans entgegennehmen zu wollen.“ 


„Matin“ über Brians Stellung- 
nahme in der Räumungsfrage. 


Paris, 22. Auguſt. (R.) Ueber die Stellung⸗ 
nahme Briands in der Räumungsfrage macht der 
Sonderberichterſtatter des „Matin“ im Haag fol⸗ 
gende Angaben: Briand habe jih ſehr Fett ge⸗ 
zeigt. Das politiſche Zugeſtändnis liege in der 
Tatſache, daß die vor zeitige Räumung 
ZJwed fei und daß die Räumung der dritten 
Bone beginnen werde, ſobald die Reparationen 
A feien. Dieſer erſte große Erfolg 
er Politik Streſemanns könne nicht durch einige 
Wochen Friſt entwertet werden. Die zweite Zone 

Briand geneigt, vier Monate ge er, aljo im 
September, räumen zu lajjen nn die Eng- 
länder erklärten, daß fie ihre 5000 Mann in drei 

Monaten zurückziehen würden, jo könne man fran⸗ 
zöſiſcherſeits darauf erwidern, daß man in dem 
leichen Zeitraum 12000 Mann franzöſiſcher 

ruppen zurüdnehme. Um aber die reſtlichen 
38.000 Mann zurückzuführen, müſſen erji Unter: 
bringungsmöglichteiten vorbereitet werden. Das 
franzöſiſche Oberkommando ſei auch nicht 
geneigt, Truppen und die ungeheuren Mate⸗ 


rialbeſtände im Winter zurückzuſchaffen. Um 
die Soldaten unterzubringen und ſie unter paien 
hygieniſchen Bedingungen zurüdzubringen, dürfe 
die Räumungsoperation nicht vor dem 1. März 


beginnen. Sie könne alſo nicht vor September 
1930 beendet ſein. Dieſe Deckungsarmee müſſe 
längs der Grenze bleiben. Man dürfe I nicht 
in ferne Garniſonen zerſtreuen. Briand ſei nicht 
eneigt, über die Gutachten ſeiner militäriſchen 
itarbeiter hinwegzugehen. 
—— x — 


Beförderung europäiſcher Poft nach 
Derfien durch Junkersflugzeuge. 


‚Bombay, 21. 0 0 (R.) Die Blätter be⸗ 
richten, daß nach Verhandlungen u ba den 
Poſtverwaltungen von Perſien und dem Irak, 
ſowie der Junkers⸗Geſellſchaft ein Abkommen er⸗ 
zielt worden fei, wonach Junkersflugzeuge Poſt 
aus dem Irak fowie europäiſche Bolt, die von 
Stuggeugen der Imperial Airways Co. in Bagdad 
abgeliefert wird, nach Perſien befördern werden. 
Auf diefe Weiſe wird ein Luftpoſtdienſt Europa 
Perſien hergeſtellt. + 


des 
innerhalb der beſtehenden Ordnung zu er- 
zielen iſt, akzeptieren können. Aller⸗ 
dings muß hier feſtgeſtellt werden, daß 
dieſe Löſung innerhalb der beſtehenden 


der Nationalilälen ongreß und 
die Minderheiten Deulſchlands. 


Kürzlich hatte der Verband der natio- 
nalen Minderheiten in Deutſchland in 
Berlin eine Anzahl Preſſevertreter und 
Minderheitenpolitiker zu einer Zuſammen⸗ 
kunft geladen, während welcher dann auch 
die Bekanntgabe einer Reihe von Theſen 
zum Minderheitenproblem erfolgte. 

Daß viele dieſer Theſen den Reſolutio⸗ 
nen und Grundſätzen unſerer Nationali: 
tätenkongreſſe entſprechen und jo den Be: 
weis erbringen, daß die vom Kongreſſe 
ausgetretenen Gruppen auch trotz ihres 
Austrittes in ſehr weſentlichen Fragen auf 
dem Boden unſerer Kongreßgemeinſchaft 
ſtehen, iſt ſicherlich erfreulich. 

Speziell wird man diefe Uebereinitim: 
mung in den Auffaſſungen in Bezug auf 
die Anſicht erkennen, daß die Aufrecht⸗ 
erhaltung des europäiſchen Friedens auf 
Grund der beſtehenden Möglichkeiten zu 
erreichen iſt. Die ganze Arbeit unſerer 
Kongreſſe iſt ja bekanntlich auf das Ziel 
gerichtet, von den beſtehenden Möglich⸗ 
keiten ausgehend, auf dem Wege der LÜ: 


ſung des Nationalitätenproblems die dau⸗ 
ernde Befriedung unſeres Erdteiles zu 
erreichen. Daher wird man auch die Er: 


klärung des Verbandes, daß die Löſung 
Minderheitenproblems 


Ordnung — die vom Verbande „dem an⸗ 
deren Wege“, und zwar dem einer ſtaats⸗ 
rechtlichen und völkerrechtlichen Aenderung 
der beſtehenden Ordnung entgegengeſetzt 
wird — noch keineswegs das ſtarre Feſt⸗ 
halten an überlebten ſtaatlichen Normen, 
mit andern Worten, die Gegnerſchaft gegen 
eine auf dem Wege der Evolution durch 
Uebeteinſtimmung in den Anſchauungen 
der Minderheiten und Mehrheitsvölker er⸗ 
folgenden Aenderung veralteter jtaats: 
und völkerrechtlicher Verhältniſſe bedeutet 
(etwa wenn in Eitland die Kulturauto⸗ 
nomie trotz der übereinſtimmenden Auf⸗ 
faſſung von Mehrheitsvolk und Minder⸗ 
heiten nur darum nicht verwirklicht wer⸗ 
den ſollte, weil ſie den bisherigen Verhält⸗ 
niſſen auf dem Gebiete des Nationali- 
tätenrechtes nicht entſpricht). 

Die gleiche Uebereinſtimmung in den 
Auffaſſungen läßt ſich dann auch in Bezug 
auf die Theſe konſtatieren, daß durch eine 
Aenderung der europäiſchen Grenze das 
Minderheitenproblem als ſolches nicht 
zu löſen iſt. Was hier geſagt wird, iſt ja 
ſeitens der Nationalitätenkongreſſe in der 
deutlichſten Weiſe immer wie: 
der zum Ausdruck gebracht mor: 
den, noch zuletzt im Memorandum unſe⸗ 
res Kongreßausſchuſſes an das Adatei— 
Komitee des Völkerbundrates. 

Am weſentlichſten iſt, daß die nationalen 
Minderheiten in Deutſchland gleich unje- 
ren Kongreſſen die Sicherung der national: 
kulturellen Entwicklungsfreiheit für alle 
Minderheiten erreichen wollen. Man wird 
der von einem der Redner vorgenomme⸗ 
nen Formulierung dieſes Zieles auch bei⸗ 
ſtimmen können. „Was wir wollen? Wie 
der einzelne Menſch, ſoll jede Volks⸗ 
gruppe das Recht haben, frei aus an: 
geſtammter Wurzel in das Sonnenlicht zu 
wachſen. Was wir für uns fordern, bil: 
ligen wir jedem anderen auch zu.“ 

In einer weiteren Theſe ihrer Erklä⸗ 
rung fordern die Minderheiten Deutſch⸗ 
lands dann als Ergänzung zur Völ⸗ 
kerbundorganiſation — dieſem politiſchen 
Staatenbunde — die Schaffung des euro- 
päiſchen Kulturbundes. Auch die 
Mitglieder des Nationalitätenkongreſſes 


ind ja der Anſicht, daß an Stelle eines 
Dominierens der Regierung im Völker⸗ 
bunde immer mehr ene Einflußnahme der 
Völker ſelbſt auf die Arbeiten des Bundes 
erfolgen ſollte. Der Verband der Min⸗ 
derheiten Deutſchlands geht aber wei⸗ 
ter, er ſtrebt die Entwicklung nicht im 
Rahmen des Völkerbundes ſelbſt — etwa 
im Sinne der Ziele des Ausſchuſſes für 
intellektuelle Zuſammenarbeit uſw. —, aljo 
einer entſprechenden Entwicklung des 
Bundes ſelbſt an, ſondern er will dem 
Bunde die Arbeit auf dem kulturellen Ge⸗ 
biete für Europa gewiſſermaßen entziehen, 
um parallel zu ihm den erwähnten euro⸗ 
päiſchen Kulturbund zu gründen. Dieſer 
Theſe, die auf die Herbeiführung einer 
entſprechenden Entwicklung im Rahmen 
des Bundes ſelbſt verzichtet, wird man im 
Kreiſe des Nationalitätenkongreſſes — der 
trotz aller Kritiken im Völkerbund die 
Grundlage zur Löſung des Minderheiten⸗ 
problems ſieht — wohl nicht Folge 
leiſten können. 

Wenn ſomit in Bezug auf die allge⸗ 
meine Einſtellung und Zielſetzung zwiſchen 
den Minderheiten Deutſchlands und unſe⸗ 
rer Kongreßgemeinſchaft in vielem eine 
Uebereinſtimmung in den Anſchauungen 
beſteht, ſo läßt ſich das über die Art, wie 
die Verwirklichung der national⸗kultu⸗ 
rellen Entwicklungsfreiheit nach Anſicht 
dieſer Gruppen erzielt werden ſoll, leider 
nicht ſagen. Bisher war die Stellung des 
Verbandes in dieſer Frage jo aufzufaſſen, 
daß die Minderheiten Deutſchlands, ob⸗ 
wohl keine Freunde der Kulturautonomie, 
ſondern der freien Vereinbarung und der 
Rechtsentwicklung (intereſſant wäre aller⸗ 
dings, worin man den Gegenſatz zwiſchen 
der Autonomie und der Rechts⸗ 
entwicklung ſehen will), dennoch in 
der Selbſtverwaltung eine Löſung, die 
allerdings niemandem aufgezwungen wer⸗ 
den durfte, ſahen. Jetzt aber ändern ſie 
ihren Standpunkt, indem ſie die Kultur⸗ 
autonomie als Löſungsmöglichkeit prinzi⸗ 
piell ausſchließen und dieſe als eine Maß⸗ 
nahme, die zur Iſolierung führt, bekämp⸗ 
fen. In der entſprechenden Theſe heißt 
es wörtlich: „an Stelle einer kulturellen 
Selbſtverwaltung, die zur kulturellen und 
ſtaatsbürgerlichen Iſolierung führt, iſt die 
ee ee innerhalb der 
ſtaatlichen Kulturpflege zu ſetzen. Es iſt 
dies eine Stellungsnahme, die ausgerech⸗ 
net in einem Augenblicke erfolgt, wo das 


Beiſpiel der eſtländiſchen Entwicklung — | 


bei allen Gruppen ſteht dort jetzt außer 
Zweifel, daß jene in Berlin an die Wand 
gemalte Iſolierung nicht eingetreten iſt, 
dagegen jedoch eine völlige Einordnung 
der Autonomie in das ſtaatliche Leben be⸗ 
ſteht — das Gegenteil beweiſt. Dieſe 
Erklärung kann nicht anders als eine 
Kampfanſage an die Majori⸗ 
tät des Kongreſſes, die bekanntlich 
gerade in der kulturellen Autonomie eine 
günſtige Regelungsmöglichkeit des Problems 
ſieht, bezeichnet werden. Doch nicht nur 
mit den zum Kongreſſe gehörenden Grup⸗ 
pen, ſondern gleichfalls auch mit einigen 
der ausgetretenen Minderheiten begibt 
ſich der Verband der nationalen Minder⸗ 
heiten Deutſchlands mit dieſer Stellung⸗ 
nahme in einen grundſätzlichen 
Gegenſatz, den die Führer der polni⸗ 
ſchen Minderheiten in Lettland und Li⸗ 
tauen haben — was jederzeit bewie⸗ 
ſen werden kann —, in der eindeutigſten 
Weiſe die kulturelle Autonomie als er 
tung ihrer Gruppen bezeichnet. So hat 
der Abgeordnete Budzinjty dieſes für 
die Polen Litauens noch im Jahre 1926 
auf einer öffentlichen Tagung der Minder⸗ 
heiten-Vertreter aus Eſtland, Lettland 
und Litauen getan, während die Polen 
Lettlands ſeinerzeit ſogar den Entwurf 
eines Autonomiegeſetzes vorbereitet 
ten. Es kann nicht geleugnet werden, daß 
zwiſchen den Minderheiten Deutſch⸗ 
lands und den meiſten anderen Natio⸗ 
nalitäten in Europa ſomit ein ſehr weſent⸗ 
licher Unterſchied in den Auffaſſun⸗ 
gen über die Durchführung nationalkultu⸗ 
reller Entwicklungsfreiheit beſteht. 

Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß die 
Berliner Zuſammenkunft die üblichen 
Verdächtigungen, reſp. Entſtellun⸗ 
gen des Herrn Chriſtianſen über unſere 
Kongreſſe brachte. Herr Chriſtianſen 
nimmt für ſich und ſeine Freunde „neben 
dem wohlverſtandenen eigenen Intereſſe 
die Ueberzeugung eines wahrhaften 
Idealismuſſes“ in Anſpruch, wäh⸗ 
rend er gleichzeitig ohne eine jede Be⸗ 
gründung dafür dem Kongreſſe „politiſch 
imperialiſtiſche Ziele“ unterſchiebt, für die 
die ausgetretenen Gruppen mit ihrem 
Idealismus als eine Art Garanten — wie 
Herr Chriſtianſen das glaubt — benutzt 
werden ſollte. 


Blick auf den Flugplatz von Los Angeles, wo das deutſche Lu 


deutſche Abordnung an Aktivität und Initiative 


altet. 
zwiſchen 13 und 14 
präjtdenten Jaſpar als dem 


Herannahen des Termins 
der er Abordnun 

alsbald 0 
voll mäch 


ent 
ginn der Konferenz a 


ſuch deutlich, den die deutſche Abordnung unter⸗ 


nimmt, um den ſchwer wiegenden Fol⸗ lan vorgeſehenen Jahreszahlungen 5 
* e ia u gebieten, auf welche die Einigung Ute ike rr weſentlich zu erleich⸗ 
onferenz hinausläuft: daß es in Frage geſtellt tern. Der engliſche Schatzkanzler, der englische 


deutſche fonnte, ob 
eutſchen Repa 

Dawesſchen R 
des Poungjýen Plans geregelt werden 


a 
deutſchen Abordnung die Frage 
8 e, lich ſei, zu verhindern, daß, wenn der 

. Septem 
. Plan, ob Dawesſcher Plan, offenblei⸗ 
en 


R Rt, 


-+ DPoiener Tageblatt = 


An der Tatſache der 
fortſchreitenden Entwicklung un⸗ 
ſerer auf den nationalen Aus⸗ 
. gerichteten Arbeit können derlei 
usfälle naturgemäß nichts ändern. 


Es erübrigt ſich, auf dieſe Aeuße⸗ entſprechen. 
rungen des Herrn Chriſtianſen näher ein⸗f 
zugehen, da ſie ja nur ſeinen üblichen 
und von uns häufig beleuchteten Feind: 
ſeligkeiten gegenüber unſeren Bewegungen 


In Erwartung des „Graf Zeppelin“. 
ich f auf ſeiner Fahrt um die Welt 


die nächſte Station machen wird. 


Ein Schritt von Dr. Streſemann. 


Die deutſche Delegation tritt aus der Reſerve. — Gegen die Verſchiebung 
der Themen. 


Haag, 21. Auguſt. 


Zum erſten Male iſt es auf dieſer me 
nun dahin gekommen, daß ein Tag der Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Konferenztellnehmer und Journa⸗ 
liſten den Deutſchen gehört, dem, was die 


eines auf geſunder Grundlage ſtehenden Welt⸗ 
reichs, für einen Betrag von 48 Millionen Mark 
im Jahr das ganze Werk der Pariſer Sachver⸗ 
ſtündigen in Frage geſtellt hat, dann wird wohl 
niemand dem 85 Reichsminiſter des Aeu⸗ 
zern etwas entgegenhalten können, wenn er die 
Konferenz zur Ordnung ruft und ſie darauf hin⸗ 
mean . was für Dinge es ſich für Deutſchland 

udelt. 

Man kann mit 


ent Dr. Streſemann hat Fir mittag 
hr dem 1 en Miniſter⸗ 
orſitzenden der 
Geſamtkonferenz ein Schreiben ugehen laſſen, 
in dem folgendes zum Ausdruck gebracht wird: 
Der bisherige Verlauf gr 48 peni rog - ei 
es 1. September g Pe 
Beranlaſſung, eine Faulen kann es nur angenehm ſein, wenn die 
u 


e Beſprechung mit den be⸗ 


1576 Vertretern der ein⸗ 2 — darau 


laden den Sn 
Vor 


ng der auf dem Programm der Konſerenz die ehalte Snowdens geraten iſt, in ein 
ſtehenden n herbeizuführen. Von dieſem deutliches Licht geſtellt werden. Die Franzoſen 
Seit ud Me hrer Der Abordmangen‘ ber werden Strejemann gegen Snowden angie en 


at aka fünf einladenden Mächte (Frankreich, 
and, Belgien, Japan, Italien) zu gleicher 
Zeit unterrichtet worden. En 

Damit ift endlich der Schritt getan, der fällig 
war, ſeitdem jó zeigte, daß die Annahme des 
Voungſchen Plans keineswegs die leichte Sache 
ſein würde, die mancher ſich vorgeſtellt hatte, als 


Ueberſchuſſ 
am Ende 


A n eträge zur Erfüllun 
er nach dem Haag zui Konferenz fuhr. Mit engliſchen Forderungen aufzubringen. Die En z 
diejem titt 12 die deutſche Abordnung end⸗ 4 55 ee — 440 fat Julflative Strele 


ntwicklun en, die ſeit dem Be⸗ 
inauslief, das Thema 
u verſchieben, die Deutſchen, die, praktiſch be⸗ 
krachlel, doch der wichtigſte Konferenzteilnehmer 
nd, völlig in den Hintergrund zu ſchie⸗ 
en. Mit dieſem Schritt wird der erſte Ver⸗ 


lich der manns 
Hauptgläubiger auszuſpielen verſuchen. 


t ir befürchten jein, 1 


vom 1. September an die 
rationsleiſtungen ſtatt nach dem 
15 len 
ollen. 
n der Berichterſtattung für die Kölniſche 


eitung ſeit zehn Tagen immer wieder darauf 
ingewieſen worden, als erſte Sorge der 


lan nach den niedrigeren 


Das erſte Ergebnis der Initiative Streſemanns 
wird ſein, daß morgen die bevollmächtigten Ver⸗ 
treter der ſechs einladenden Mächte zu einer 
Konferenz zuſammentreten. 

Bevor ra die deutſche Abordnung zu dem 
förmlichen chritt von heute mittag entſchloß, hat 
ſie ſich ſelbſtverſtändlich an die übrigen 
nungen gewandt, und ſie iſt ſicher, daß es mor⸗ 
u einer Ausſprache kommen wird, die für 
erlauf der Konferenz von entſcheidender 
Bedeutung ſein wird. Die Begründung, 
die morgen Dr. Strejemann feiner Initiative 
geben wird, liegt tlar auf der Hand. 

7 Auffaſſung der deutſchen Abordnung be⸗ 

eht ſowohl eine juriſtiſche als auch eine wirt⸗ 
chaftliche Notwendigkeit, die ee 
gen des Youngihen Plans, ſoweit er ſich 
mit der Feſtſetzung der deutſchen Zahlungen be⸗ 
ſchäftigt, eg ee und zu einem euro⸗ 

äiſchen Geſetz zu machen. Nach der Auf- 
ih der deutſchen Abordnung iſt das eigent⸗ 
iche Thema der Haager Konferenz nicht die 
rage, wie die deutſchen Zahlungen unter den 
läubigern verteilt werden ſollen, ſondern 
es iſt die Notwendigkeit, die im Voungſchen 
Plan vorgeſehenen Zahlungen an die Stelle der 
im Dawesſchen Plan vorgezeichneten Summen 
zu jegen. Dieſe Frage allein hat eine jo weit- 
reichende juriſtiſche und wirtſchaftliche Bedeu⸗ 
tung, daß ſie eine Veranſtaltung von dem poli⸗ 
tiſchen Aufwand der Haager Konferenz rechtfer⸗ 
tigt. Die Frage, was der einzelne von den 
gos zu erhalten hat, iſt eine für die 

telbar MOREO NEN ſehr inter: 
ar und wichtige Angelegenheit; weltwirt⸗ 
ſchaftliche europäiſche Bedeutung kommt aber nur 
der Wide gu, ob es maar dahin kommen ſoll, 
daß die Arbeit der Barijer Sachverſtändigen 
vergeblich geweſen iſt. 


naheliegen müßte, 


r herangekommen ift, die Frage, ob 
unte. Der Schritt, zu dem ſich die deutſche 
heute entſchloſſen hat, entſpricht einer 
en und wirtſchaftlichen Not⸗ 
eit. Es war 
öchſte Zeit, ; 

daß dieſer Schritt erfolgte, und man möchte hof- 
fen, daß es gelingt, die Auseinanderſetzungen, 
von denen die Poper bisher beherrſcht war, 
vorläufig auf die Seite zu ſchieben und in den 
Mittelpunkt der Konferenzverhandlungen die 
eine ge zu ſtellen: Was hat der Schuldner, 
der Staat, auf deſſen Rüden die * Konſe⸗ 
renz doch ausgetragen wird, vom 1. September 


an zu zahlen? 

i Will man den wg umuten, daß fie zu 
den Zahlungen des 7 Plans zurück⸗ 
kehren und das Wagnis liefen, durch eine Wirt⸗ I 
chaftskriſe die Unerfüllbarkeit der Dawesſchen 
ahlungen öffentlich nachzuweiſen? Oder will 
man in Rechnung jteilen, daß die Deutſchen an 
dem ganzen Streit zwiſchen den Engländern und 
den andern Gläubigern doch völlig unbetei⸗ 
ligt und unſchuldig ſind, und daß ſie ein gutes 
Recht vorweiſen können, wenn ſie verlangen, daß 
um mindeſten ein vorläufiges Abkommen zu⸗ 
ee Be sr werde, das dem deutſchen Reids- 
haushalt erlaubt, von den Zahlungen des Da- 
wesſchen Plans auf die des Moungſchen Plans 
überzugehen? 

Dieſer Unterſchied iſt beträchtlich. 
Es handelt ſich, wie von zuſtändiger Seite der 
deutſchen 5 nerſichert wird, um nicht 
weniger als 70 Millionen Mark im Monat. 
Wenn der engliſche Schatzkanzler, der Vertreter 


Abordnun 


be 
wendig 


* 


Soll die Nachprüfung des Dawesſchen Plans, 
die von den Sachverſtändigen in Paris doch nicht 
zuletzt deshalb vorgenommen worden ijt, weil es 
für ausgemacht galt, daß der deutſchen Wirtſchaft 
die Zahlungen des Dawesſchen Plans nicht mehr 
zugemutet werden können, im Haag mißlingen? 
Wer will für die Störungen, die ſich daraus nicht 
nur für die deutſchen, ſondern überhaupt für die 
europäiſchen Wirtſchaftsverhältniſſe ergeben, die 
Verantwortung tragen? Eine ſolche Frageſtellung 
hat gegen keine einzige der auf der 
Konferenz vertretenen Mächte 
irgend eine Spitze. Sie iſt weder gegen 
die Franzosen, Belgier und Italiener gerichtet, 
etwa weil man ſagen könnte, ſie erſchwerten durch 
ihren Widerſtand gegen die Forderungen Gnor: 
dens die Annahme des Nouſglchen lans, noch 
erſt recht nicht gegen den engliſchen Schatzkanzler, 
der ſelbſtverſtändlich ein Recht hat, die Forde⸗ 
zungen, die er vom engliſchen Standpunkt aus 
für gerechtfertigt hält, vorzubringen. 

Der deutſche Schritt it ebenſowe⸗ 
nig eine Vermittlung. Die deutſche Ab: 
ordnung kann es ſich in der Lage, in der ſie ſich 
befindet, gar nicht erlauben, zwiſchen den Par⸗ 
teien, die darum ſtreiten, wieviel der einzelne 
von dem Beuteſtück bekommen joi, den Vermitt⸗ 
ler zu ſpielen. Der deutſche Schritt richtet ſich 
nicht gegen eine beſtimmte Macht, ſondern er 
richtet ſich gegen die Verſchiebung der 
Themen, gegen den Verlauf der Konferenz 
überhaupt. Der Schritt iſt gewiſſermaßen eine 
Wortmeldung zur Tagesordnung. Es 
wäre das Törichtſſe, was geſchehen könnte, wenn 
man ſich gegen eine der beiden ſtreitenden Par⸗ 
teien manövrieren ließe, wenn man, wie unnai- 
prüfbar bereits gemunkelt wird, etwa dem Drän⸗ 
gen Briands nachgeben wollte, dem ein Eingrei⸗ 
fen der Deutſchen gegen Snowden ſelbſtverſtänd⸗ 
lich willkommen wäre. 


Ablehnende Haltung gegenüber 
deutſchland im Haag? 


Berlin, 22. Auguſt. (R.) Wie mehrere Blät: 
ter berichten, ſind die deutſchen Vorſchläge für 
den 1. September, das Annuitätenthema des 
Young-Plans als Proviſorium in Kraft zu tre- 
ten, bei den Gläubigerſtaaten auf wenig 
Gegenliebe geſtoßen. Der „Deutſchen Tages⸗ 
eitung“ zufolge habe Briand erklärt, einem 
Sroilorium ohne gleichzeitige ni $ Deutſch⸗ 
ands nicht zuſtimmen zu können. icht vie / 
beſſer jei Snowdens Antwort geweſen. 


Die erſten Beſprechungen. 


Streſemann kritiſiert ſcharf. 


Haag, 22. Auguſt. (R.) Ueber den Verlauf 
der geſtrigen Sigung der 6 einladenden Mächte, 
die ohne Zuziehung von Nebenorganen ſtattfand, 
verlautet, daß zunächſt Dr. Streſemann die Auf⸗ 
faſſung der deutſchen Delegation an 
Hand eines ſchriftlichen Berichtes darlegte. 
Briand und Snowden antworteten. Dr. Streſe⸗ 
mann erwiderte und übte vor allem ſehr 
MEBI Kritik an den Methoden der 
er handlungen und dem Nichtfort⸗ 
ſchreiten der Konferenz. Die Konferenz 
dürfte durch den deutſchen Schritt einen neuen 
Antrieb erhalten haben und die Entſcheidung 
ſchneller als angenommen erfolgen. Das amt» 
liche Communiqué lautet: Auf Erſuchen Dr. 
Streſemanns find die Delegationen der 6 ein⸗ 
ladenden Mächte zuſammengetreten, um eine 
Unterſuchung der Aa enwärtigen Lage der Kon⸗ 
ferenz und der enen vorzunehmen, die 
r Erreichung von Ergebniſſen getroffen werden 
ollen. Die Erörterungen werden 
vormittag 10.30 Uhr fortgeſetzt. 


Was wird getan? 

Paris, 22. Auguſt. (R.) Ueber die geſtrige 
Zuſammenkunft der Führer der Delegar 
tionen der 6 Mächte berichtet Havas aus dem 
Haag: Die Miniſter ſeien ſich über die Notwen⸗ 
digkeit klar, ſo raſch wie möglich zur grund⸗ 
ſätzlichen Annahme des Voung-Blanes 


Donnerstag 


oder zu ſeiner Ablehnung zu gelangen. 
Baer der 117 des 1. September werden die 
Delegierten ohne Unterbrechung ihre 
Beratungen fortſetzen. Dr. Streſemann 
ei berechtigt geweſen, heute abend den 

Üiierten die Frage vorzulegen, was hinſichtlich 
der deutſchen Reparationszahlungen nach dem 
1. September getan werde. 

Rom, 22. Auguſt. (R.) Die „Agentia di 
Roma“ dementiert die Gerüchte, wonach Italien 
auf die Goldgarantie ſeiner Kriegsſchulden zu⸗ 
gunſten des Moung⸗Planes verzichten wolle. 


Beim Derby der Lüfte t 
verunglückt. 

Narvel Croſſon, eine bekannte amerikaniſche 
Jute da, iſt bei dem internationalen Derby der 
üfte, das zurzeit in Arizona ausgetragen wird, 

ums Leben gekommen. Nach dem Befund der 
Leiche, die man neben dem vollſtändig zertrüm⸗ 
merten Flugzeug aufgefunden hat, muß die Qiie- 
erin in höchſter Not a era haben, mit dem 
agen abzuſpringen. Der Fallſchirm öffnete 
i aber nicht, un fo wurde die Fliegerin beim 
ufprall auf den Boden aus großer Höhe zer⸗ 

ichmettert. 


ödlich 


. 


Freitag, 3. Auguft 1929 


Ausſtellungskalender. 

Freitag, 23. Auguſt: Ausflug der Schweizer 
Bankiers und Induſtriellen. 

Sonnabend, 24. Auguſt: Ausflug der tſchech o- 
[llowatiſchen Handelskammern. Ta⸗ 

ug der Fleiſcherverbände und Fiſch⸗ 
händler verbände Polens. 

Sonntag, 25. Auguſt: Allpolniſche Tagung der 
Juweliere und Goldhändler, Schluß der 
Imterausſtellung; Feuerwerk. 
rr NSS 


Ans Stadt und Land. 
Poſen, den 22. Auguſt. 


Es gibt fein Vergangenes, das man 
zurückſehnen dürfte; es gibt nur ein 
ewig Neues, das ſich aus den erwei⸗ 
terten Elementen des Vergangenen ge⸗ 
italtet, und die echte Sehnſucht muß 
itets produttiv ſein, ein neues Beſſeres 
erſchaffen. Goethe. 

— — 


Die Forderung von Abſtandsgeldern 
iſt ſtrafbar. 

Im Warſchauer Bezirksgericht ge⸗ 
langte ein überaus interejjanter Prozeß zur Ber: 
handlung. Ein Gustav L. ſuchte feit einigen 
Monaten eine Wohnung, mußt, aber infolge der 
großen Abſtandsgelder auf eine ſolche verzichten. 
Er verfuchte daher auf eine andere Weiſe zu einer 
Wohnung zu gelangen. Er erklärte ſich einver⸗ 
ſtanden, für 2 Zimmer und Küche 8500 21 Mb- 
ſtand zu zahlen, jedoch nicht in bar, ſondern in 
einem Scheck auf die Poſtſparkaſſe. Es wurde 
ein Vertrag geſchloſſen, und L. bezog die neue 
mang: Es jtellte fih aber bald heraus, daß 
> Ang T. ausgeſtellte Scheck in der Poſtſparkaſſe 
kei ne Deckung hatte. L. bekannte ſich auch 
tentuhig zur Schuld und erklärte gleichzeitig, 
sap er weder den Abſtand noch die Woh- 
nung geben werde. Der Hausverwalter 
ſtrengte gegen L. einen Prozeß wegen Betruges 
an. Das Stadtgericht verurteilte L. zu 6 Mo- 
naten Gefängnis und zur Zahlung von 
8500 zi nebſt Zinſen zugunſten des Haus- 
verwalters. Der Angeklagte wandte fih an das 
Bezirksgericht, vor dem die Angelegenheit 
eine unvorhergeſehene Wendung nahm. 
Der Verteidiger des Angeklagten wies darauf 
hin, daß der Verkauf einer Wohnung nicht 
ethiſch fei, mit dem geltenden Geſetz nicht iber- 
einitimme und daher Rechtsſchutz nicht genießen 
könne. Der Gerichtshof ſtellte ſich auf den 
Standpunkt des Verteidigers, ſprach den An⸗ 
getlagten frei und wies gleichzeitig 
die Zivilklage ab. 

— — 


Zahl der polniſchen Staatsbeamten. 


Nach der amtlichen Statiſtik ſind in der ſtaat⸗ 
lichen Adminiſtration 40 865 Beamten, 3057 Prat- 
titanten und 12 054 Funktionäre niederer Aemter 
tätig.. Die meiſten Beamten zählt das Finanz 
miniſterium — 13 965, das Juſtizmini⸗ 
terium 7778, das Innenminiſterium 
5386, die wenigſten das Miniſterium für 
Kommunikation — 392. Im Gerits: 
weſen ind beichäftigt: 3046 tider, 387 Staats- 
anwälte. 2 ſeſſoren, 758 beſoldete und 861 un⸗ 
beſaldete Applikanten. Im höheren Schul⸗ 
weſen ſind 818 Profeſſoren, 1422 Hilfskräfte, 
401 Beamten und 268 Bedienftete tätig; in Mit: 


Erich Kästner: 


Melancholiſche Betrachtung. 


Man weiß von vornherein, wie es verläuft. 
Vor morgen früh wird man beſtimmt nicht 


munter 
noch jo ſehr beſäuft — 
man nicht hinunter. 
Die Trauer kommt und geht ganz ohne Grund. 
Und man iſt angefüllt mit nichts 1 Leere. 
Man ift nicht trank. Und fühlt ſich nicht gefund. 
Es iſt, als ob die Seele unwohl wäre. 


Man will allein ſein. Und auch wieder nicht. 
Man hebt die Hand und möchte ſich verprügeln. 
Vorm Spiegel denkt man: „Das ijt dein Geſicht?“ 
Ach, ſolche Falten kann kein Schneider bügeln! 


Vielleicht hat man fih das Gemüt verrenkt? 
Die Sterne ähneln Haag t 1 Na nut gelen 

Man iſt nicht krank. Man fühlt ſich nur ge änkt 
Und hält, was es auch ſei, für ausgeſch 


Und wenn man ſich auch 
Die Bitterkeit, die ſpült 


oſſen. 


Man möchte fort und findet kein Verjted, 

Es wäre denn, man ließe ſich begraben. 
Wohin man blickt, entſteht ein dunkler Fleg, 
Man möchte tot ſein. Oder Urlaub haben. 


Man weiß, die Trauer iſt jes bald behoben. 
Sie ſchwand noch jedesmal, ſo oft fie kam. 
Mal ift man unten, und mal ift man oben. 
Die Seelen werden immer wieder zahm. 


Der eine nickt und Kaner „So ijt das Leben“. 

Der andre ſchüttelt ſeinen Kopf und weint, 

Die Welt iſt rund, und wir ſind ſchlank daneben. 

Sit das ein Troſt? So war es nicht gemeint 
— 2 — 


Wiener Theaterbericht. 


Da Oper und Burgtheater über den Sommer 
ihre Pforten ſchloſſen, war es teine ſchlechte Idee, 
im Redoutenſaal kleine Opernvorſtellungen zu 
geben. Donizettis „Don Pasquale“ wurde dem 
Repertoire einverleibt und feierte eine re 
Wiederauferſtehung. Die Aufführung war fe yt 
ſorgfältig vorbereitet und ſtand unter der Lei⸗ 
tung des Kapellmeiſters Paul Redl. Allen voran 
Frau Gerhard als Norina, fie entzüdte durch ihre 


telſchulen 4684 Lehrer, 222 Beamten und 
768 Bedienſtete; in Berufsſchulen 1326 
Lehrer, 115 Beamten und 321 Funktionäre; in 
Seminaren 1715 Lehrer, 143 Beamten und 
326 Funktionäre; in Volksſchulen 63 593 


Lehrer, 11 Beamten und 21 Funktionäre. An der 
Staatseiſenbahn ſind 75367 etatsmäßige 


und 88 917 nicht etatsmäßige Arbeiter beſchäftigt. 
Im Poſtweſen arbeiten 13671 Beamten, 1810 
Praktikanten, 1640 Poſtagenten, 15 295 Funktio⸗ 
näre niederer Aemter. In der Staatspoli⸗ 
zei ſind beſchäftigt 893 Offiziere, 31 532 Soldaten 
mit geringerer bzw. ohne Charge, 410 Beamten 
und 682 Funktionäre, in der Grenzwache 
209 Offiziere, 4808 Soldaten, 50 Beamte, 15 Funt- 
tionäre. In den ſtaatlichen Unternehmen 
arbeiten 8813 Beamten, 462 Praktikanten, 609 im 
techniſchen Perſonal und 8835 Funktionäre in 
niedrigen Aemtern. 


Die Heimlichtuerei bei Kindern. 
(Nachdruck unterſagt.) 

Die Heimlichtuerei ij in dem erſten Kindesalter 
fremd; fie entſteht erſt mit der Ausbildung des 
Schamgefühls und braucht nicht ohne weiteres als 
etwas Schlechtes zu gelten. In gewiſſem Sinne 
wird ja jeder normal empfindende Menſch manches 
vom Bedeutungsvollſten ſeines innerſten Weſens 
geheimzuhalten haben; denn keine Indiskretion 
iſt größer als die, die man gegen ſich ſelbſt verübt. 
Heimlichtuerei ſchlimmſter Art liegt vor, wenn ſie 
ſich zu Lug und Trug auswächſt und dadurch das 
Vertrauen zwiſchen Eltern und Kind 1 
Sie entſproßt einem unehrlichen Herzen und treibt 
ihr Weſen abſeits vom Lichte des Tages. Mit 
Verſchwiegenheit, die auf edlen Motiven beruht, 
at dieſes verſteckte Weſen nichts zu tun. Heim⸗ 
ichkeiten werden von Kindern bekanntlich gerade⸗ 
zu verſchachert. 

Wie manch andrer Kinderfehler, ſo entſpringt 
auch die Heimlichtuerei in zahlreichen Fällen 
einer verkehrten Erziehung. o überſtrenge 
Zucht waltet, ift es nicht verwunderlich, wenn 
ſelbſt Kleinigkeiten wie Zerreißen von Kleidungs⸗ 
ſtücken verheimlicht werden. Dasſelbe gilt in den 
Fällen, wo die Eltern ſelbſt ein böſes Beiſpiel 
eben. Vor allem ſind es nicht ſelten gerade die 

ütter, die die Kinder anſtiften, dieſes oder jenes 
vor dem Vater geheimzuhalten, ſei es um ihm 
Aerger und Unruhe zu erſparen, ſei es um ihn 
direkt zu täuſchen. Auch ältere Geſchwiſter kön⸗ 
nen durch Verleitung zur Heimlichtuerei einen 
unheilvollen Einfluß ausüben. Daß derartige 
Einwirkungen auf ein zartes Kindergemüt die 
übelſten Folgen haben müſſen, iſt leicht einzu⸗ 
ſehen, zumal, wenn man ſich vergegenwärtigt, 
wie mancherlei Motive zur Heimlichtuerei im 
eigenen Herzen der e U ſchlummern. Beſon⸗ 
ders häßlich wird dieſe Art, wenn ſie ſich mit der 
Freude am Klatſche verbindet und ſich gebärdet, 
als hinge der Ruf eines Menſchen von ihrer 
Gnade ab. 
Die Bekämpfung der Heimlichtuerei in allen 
ihren Schattierungen kann nur dann Erfolg 5 1 
wenn ſie fih nicht auf einzelne Maßregeln be- 
che 0 ſondern auf eine 1 mora⸗ 
liſche Erneuerung des ganzen Menſchen bedacht 
iſt. Vor allem gilt es, eine folgerichtige Erzie⸗ 
be der Jugend zur Wahrhaftigkeit und Offen⸗ 
eit durchzuführen, um das Verwerfliche, Feige 
und Veräcztliche einer ſolchen Handlungsweiſe 
ins rechte Licht zu ſtellen. Dem Kinde muß Ver⸗ 
trauen eingeflößt werden, damit es auch den Mut 
der Offenheit haben kann. Willkür und Launen⸗ 
haftigteit der Eltern zwingen ja geradezu zur 
Verſchloſſenheit und Heimlichtuerei. Vor allem 
gebe man ſelbſt kein ſchlechtes Beiſpiel und laſſe 
die Kander niemals merken, daß man Dinge vor 
ihnen zu verheimlichen hat. Schon aus dieſem 
Cruande ſollte das Gebiet des Geſchlechtslebens, 


blitzblanken Koloraturen. Kammerſänger Geor 
Maite und Herr Wiedemann ſtanden ir treffli 

zur Seite; Herr Norbert ſehr humoriſtiſch und 
auch ſtimmlich ganz am Platze. Die neue Spiel⸗ 
jeit der Oper beginnt am 1. September mit 
Strauß „Nacht in Venedig“; in den Hauptpar⸗ 
tien nda Achſel⸗Clemens, Herr Kahlenberg, 
Gallos und Jerger. Von unſerem Ballett haben 
ſich Hedy Pfundmeyer und Saſcha Leontjew au 
einem Gaſtſpiel nach Buenos Aires begeben un 

— wie die Preſſe meldet — ſenſationelle Erfolge 
u verzeichnen. Die äu nE moderne Auffaſſung 

er Künſtler erregte große Bewunderung, und die 
Blätter rühmen einſtimmig die Grazie und 
Schönheit der Darbietungen. 8 Robert 
Heyer, der beliebte Kapellmeiſter unſeres Inſti⸗ 
tutes, befindet ſich momentan auch in Buenos 
Aires und hat dort mit großem Erfolg den 
„Lohengrin“ dirigiert. 
überragender Größe Herr Pertill. 

Im Burgtheater, das auch am 1. September 
eine Pforten wieder öffnet, kommen eine ganze 

eihe von Novitäten zur Aufführung. Als erſte 
Repriſe lommt Ladislaus Fodors Luſthpiel „Wie⸗ 
genlied“ heraus. Es iſt dies der Autor von 
„Arm wie eine Kirchenmaus“, das zu den größ⸗ 
ten Erfolgen der vergangenen Saiſon zählt. 

Dann folgt von Edna Färber „Die königliche 

amilie“, Im Akademietheater kommt vorerſt 

udwig Hirſchfelds Luſtſpiel „Die Frau, die 
jeder fumi“; ferner „Die Prinzeffin und ihr Ein⸗ 
tänzer“ von Leo Keller und Engel. 

Im Deutſchen Volkstheater geht dieſer Tage 
nach der erfolgreichen Serienaufführung von 
„Rivalen“ der wank „Haben Sie nichts zu 
verzollen?“ in Szene. In den Hauptrollen ſind 
die Damen Elfriede Seidler, Erika Fe und die 
Herren Karl Meixner, Skraup und Foreſt bez 
ſchäftigt. Im September gaſtiert Tilla Durieux 
in Lenormands Schauſpie 

ühne. Man ſieht dieſem außergewöhnlichen 
Gaſtſpiel mit arge Intereſſe entgegen. 

n der Komödie wurde das Luſtſpiel von 
Gu tav Esmann „Vater und Sohn“ erfolgreich 
aufgeführt. Das Stück gefiel ſehr gut, und die 
gute Aufführung vergrößerte noch den Erfolg. 

Beſonders zu loben Frau Lucie Roſe und Herr 
Curt Daehn Für die Regie zeichnet Herr Robin 
Robert und verſtand Leben und Bewegung in 
das Werk zu bringen. 


In der Titelrolle von Scha 


„Cocktail“ an dieſer t 


| Po ener Tageblatt 
5 Ratschläge 


Bei Verwendung der nach der Empfehlungstafel gewähl- 
ten Sorte Gargoyle Mobiloil und bei sorgsamer Beachtung 
der folgenden Punkte ist es möglich, die Lebensdauer 
einer Ölfüllung ganz erheblich zu verlängern: 


1 


Man gebe auch beim 
Anfahren vorsichtigGas 
und vermeide zu fettes 
Gemisch,damit so wenig 
Treibstoff als möglich den 
Kolben entlang in das 
Kurbelsehätse gelangt. 


Auten des Vergasers 
ein Jeichteres An- 


BeiLeerlauf lasse 
man den Motor nur 
mit niedriger 
Drehzahl laufen. 


Beilage zu Nr. 192 


4 


Man vermeide une 
nötigen Leerlauf. 


5 


Es ist vorteilhafter, 
Fu dieÖlfüllung häufig 
und in kleinen 


Gargoyle Mobiloil 


VACUUM OIL COMPANY S. A. CZECHOWICE-WARSZAWA 


auf dem die Heimlichtuerei ganz beſonders in dieſe hohe Sterblichkeitsziffer wird darin gejehen, 


Blüte ſteht, einer keuſchen, verſtändigen Beleh⸗ 
rung nicht völlig entraten. Derdau. 
— 0 —̊— 


Ein deuiſches Merkblatt über Blind- 


darmentzündung. 


Der preußiſche Minijter für Volkswohlfahrt 
hat ein zur Verteilung an ſämtliche Aerzte be- 
ſtimmtes Merkblatt über Blinddarm: 
entzündung herausgegeben. Es wird darin 
feſtgeſtellt, daß in Deutſchland jährlich 
über 4000 Menſchen an Blinddarm⸗ 
entzündung ſterben. Die Haupturſache für 


In Stadttheater kam die Revue „Wien lacht 
wieder“ nach mehrmonatigem Gaſtſpiel in Hol⸗ 
land an die Stätte ihres Triumphes zurück 
Einige Bilder ſind verſchwunden, neue ſind an 
ihre Stelle gerückt. Von den Darſtellern ſteht 
noch immer Herr Unterkirchner an alter Stelle. 
Statt der beiden Textautoren Farkas und Grün⸗ 
baum ſpielen jetzt die Herren Egger und Gut⸗ 
mann und bringen erfreuliche Komik mit. Von 
den Damen ſeien vor allem Erika Körner und 
Gret! Theiner zu nennen; in kleineren Rollen 
Marga Bernard und Herr Heigt. Von den Ar⸗ 
Shen als beſonderer Clou Mignon Danton und 
Oſſy Rondje, ſowie die Solotänzerin Grete Sedl⸗ 
mayer. Die gjorte Benatzkys ift friſch und un⸗ 
verbraucht; es gab Beifall in Menge. 


e Strauß⸗Theater kommt als überaus 


intereſſante 1 — remiere Gilberts muſikaliſches 
uſpiel „Hotel Stadt Lemberg“ heraus. Die 
e Erfolg 
r eine Reihe großer Bühnen 

erworben. 


Im Raimund⸗Theater kommt dieſer Tage 
Ee Martin Lampels Schauſpiel „Revolte im 

e ur Erſtaufführung. Das Stück, 
das in Berlin 250 Aufführungen erlebte, wird 
von Maria Guttmann, der bekannten Schauſpie⸗ 
lerin des Volkstheaters, in Szene geſetzt. 

Im Theater in der Joſefſtadt hat man die Sai⸗ 
ſon wieder mit Kamares erfolgreichem Luſtſpiel 
‚Leinen aus Irland“ eröffnet. Der Erfolg iſt 
dem Stück treu eblieben, es ging mit unverän⸗ 
derter Friſche über die Bretter. In nächſter Zeit 
kommt an dieſem Theater die neue Komödie von 
a Joachimſon „Das häßliche Mädchen“ zur 
ufführung. 

Im Burggarten, an der Stätte der idealen Frei⸗ 
lichtbühne, gab es viel Intereſſantes zu 


Novität hatte in 
und wurde ſchon 


argarethe“ ge⸗ 
n den Hauptrollen find beſchaft t die 
wonik, Friſchler, zo und die Gamen 

err Kapellmeiſter 


erren 


In den Kammerſpielen fand die Premiere von 
zwei Einaktern von Adolf Glinger „Apropos Herr 
Hauptmann“ und „Der Bucklinge“ ſtatt. Traute 
Carlſen, wieder einmal nach Wien 8 
men, ſpielte die weibliche Hauptrolle mit viel 


daß die Kranken zuſpät operiert werden. 


Ausdrücklich betont das Merkblatt, daß ein früh⸗ 


zeitiger Eingriff mit Fortnahme des Wurmfort: 


ſatzes innerhalb der erſten Stunden das Leiden 
endgültig und ſchnell zu heilen vermag, ſo daß 
die Patienten durchſchnittlich nach ſieben Tagen 


das Bett verlaſſen können. Bei ſpäterer Opera⸗ 


tion dauert das Krankenlager oft Wochen und 
Monate. Unbedingt zu verwerfen ift die Ber 
abreichung von Abführ⸗ und Stopfmitteln. Bei 
Leibſchmerzen iſt unbedingt Bettruhe, Diät 
und Fieberkontrolle erforderlich und ſofort 
ein Arzt zuzuziehen, damit für den Fall einer 


Charme und Liebenswürdigteit. Ihr zur Seite 
die Herren Theo Shall, Fritz Strehlen und Heller. 


Im Theater an der Wien bleibt den ganzen 
Sommer Leo Falls Operette „Rofen aus Florida“ 
auf dem Repertoire, ſo wie auch am Johann 
Strauß⸗Theater Lau „Friederike“ nach wie 
vor ſeine Zugkraft ährt. 

Im Margaretener Orpheum geht allabendlich 
die von Kalman geſchaffene Operette „Die is 
kus se in Szene. Die Hauptrollen find 
vertreten durch 9 Rek, Hedy Waldburg, Hans 
Stilp und Hans Steiner. Einſchmeichelnd und 
bezwingend tönten die allbekannten Melodien 
durch das Haus, warmer Beifall grüßte die Dar- 


ſteller. 
Gerda Maria Waldner. 


— —— 


Fritz Koch- Gotha 
und das Preisausſchreiben. 


Eine ſehr nette Anekdote erzählt man über 
Fritz Koch⸗Gotha: 
ritz Koch⸗Gotha empfing dieſer Tage von einer 
e Litõ abrlt folgendes Schreiben: 


„Wir beabſichtigen, kommenden Herbſt un⸗ 

ſere Liköre in allen größeren Städten zu 
propagieren und benötigen dazu ein beſon⸗ 
ders auffallendes Plakat. Wir denken dabei 
an die Art Ihrer Ullfteinplafate in dem Un- 
tergrundbahnhof. Um ein bejonders werbe⸗ 
wirkſames Bild zu erhalten, haben wir ein 
an . für alle Graphiker Deutſch⸗ 
ands veranſtaltet und würden uns freuen, 
wenn auch Sie ſich mit zwei oder mehreren 
Vorlagen daran beteiligen würden. Das 

rämiierte Bild erhält einen Preis von 
fünfhundert Mark, die nichtprämiierten Borr 
lagen können nicht zurückgeſchickt werden.“ 
Fritz Koch⸗Gotha antwortete: 

„Ich beabſichtige, kommenden Herbſt ein 
Pere für den beſten Likör 

eutſchlands zu veranſtalten und würde mich 
reuen, wenn Sie ſich mit zwei oder mehreren 

laſchen daran beteiligen würden. Der von 
mir prämiierte Likör erhält einen Preis von 
fünfzig Mark, die nichtprämiierten Flaſchen 
können nicht zurückgeſchickt werden.“ 


* 


T:!!! Vd. ccc ſo raſch wie möglich ope⸗ 
riert werden kann. 


— — 


Vortrag über Roggenbau. 


Die Abteilung Ackerbau der Weſtpolni⸗ 
ſchen Landwirtſchaftlichen Gefell- 
ſchaft hatte für Mittwoch nachmittag zu einem 
Vortrage über Roggenbau den bekannteſten 
und bedeutendsten Saatzüchter von Loch ow⸗ 
Pettus in der Mark Brandenburg gewonnen. 
Der zahlreiche Beſuch, den der im großen Saale 
des Evangeliſchen Vereinshauſes 
veranſtaltete Vortrag mit Lichtbildern 
gefunden hatte, war der beſte Beweis für das 
rege Intereſſe, das das Thema in weiteſten Krei⸗ 
ſen der deutſchen Landwirtſchaft unſeres Gebiets⸗ 
teils geweckt hatte. 
lung Ackerbau, Rittergutsbeſitzer Ve rſen be⸗ 
grüßte Herrn von Lochow als den für die Be⸗ 


handlung des Themas geeignetſten Saatzüchter | |£ 


und gab unter dem Beifall der Verſammlung 
der Erwartung Ausdruck, daß er mit der Wahl 
Se dieſes Vortrages das Richtige getroffen 


Herz von Lochow ſtizzierte zu Beginn ſeines 
Vortrages eine kurze Geſchichte der ee 
Roggenzüchtung, mit der fein. inzwiſchen ver⸗ 
ſic dieß Vater 1884 begonnen habe. Dabei ließ 
ch dieſer von den Erfahrungen leiten, die er 
bei der Kuh⸗ und a cht gemacht hatte, indem 
er die jeweilig beſten Stücke zur ererbung ver⸗ 
wandte. Er beſchäftigte ſich damit, einzelne 
Ki de und ihre achkommenſchaft zu beobach⸗ 
ten enn auch hier gilt das Wort der Heiligen 

„An ihren 82 ten ſollt Ihr ſie erken⸗ 

Zunächſt vermehrte er die Pflanzen ein⸗ 
. und führte ihre Prüfung lange Jahre hin⸗ 
ch. Dabei beobachtete er zunächſt die Um- 
ſtellung auf die Form der Pflanze iP ließ 
dabei auch nicht die bedeutſame as e des 
Roggens außer acht. So kam er almgtie zu 
der Schaffung des Original Petkuſer Roggens, 
der heut Weltruf genießt und von dem ſo un⸗ 
endlich viele unter anderen Namen auftretende 
Saaten abbängig find. Im zweiten Teile feines 
Vortrages rterte det Vortragende an der 
Hand eines 7 ea 92 ſtatiſtiſchen Ma⸗ 
terials echte! che Fragen, wie Mähzeit⸗ 
seh Franc, äden, Saatzuchtverſuche, 
verſchiedene FF ur Bodenbearbeitung, Dün⸗ 
aue die ngendung von Kalk, Acker⸗ 
tagen uj. Am Schluſſe feines diegenen a 
Botiranss kritiſierte der Redner die Kog gen 
notierung 1927/28, indem er auf die 
ſchweren Schäden hinwies, die der Landwirlſchaft 
aus dieſen Notierungen erwachſen. m vergan⸗ 
en Jahre habe die Landwittſchaft eine Re⸗ 
kerbent m wahren Sinne des Wortes gehabt, 
wie ſie das e Geſchlecht bisher nicht 
kennengelernt habe heute liegen viele 
Roggenvorräte unverbraucht. In diefem Jahre 
blieben die Erträge weit hinter denen des Vor⸗ 
bem i zurück, und ſchon habe man wieder mit 

m Verkauf des Roggens „au 1 ni Berien 

begonnen. Es jei fider, daß man im nächſten 
Frühjahr den N wieder zu hohen Preiſen 
werde zurückkaufen mü An die Na andauern⸗ 
ve teisſchwankun in habe ibe t die n 
aft ein Intereſſe 1 liege fie im Sinn 
taatstegierung. Deshalb mi e 10 durch 
eſtſetzung angemeſſener r e füt 
eſſerung auf dieſem Gebiete Sorge tragen. 


folgte ſtürmiſcher ungeteilter 
er Zuhörer. preng 


die 
eine 


Dem Vortra 
Beifall 15 0 5 
eines pre 
1 i 


Der Vorſitzende der Abtei⸗ 


$ 


->+ Pofener JJ ON AN E A EEE A AO E . 


X Das neue Schuljahr am hieſigen Deutſchen 
Gymnafium beginnt durch Wiederaufnahme des 
Unterrichts am Mittwoch, 4. September, vor⸗ 
mittags 9 Uhr. Die Aufnahmeprüfungen, 
zu denen die Anmeldungen bis Sonntag, 
25. Auguſt, erbeten werden, finden am Diens⸗ 
tag, 3. September, um 9 Uhr vormittags ſtatt. 
Näheres ſiehe in der Bekanntmachung der geſtri⸗ 
gen Ausgabe. 


X Keine Obſtreſte auf die Straße werfen! Dieſe 
Mahnung iſt jetzt wieder am Platze wo die erſten 
tühbirnen und Aepfel auf den Markt kommen. 
leich iſt auch piest die üble Unfitte da, dağ 
Kerngehäuſe und Obſtreſte auf die Straße ge⸗ 
worfen werden. Neben der widerlichen Verunrei⸗ 
nigung der Straßen ſind Unglücksfälle durch Aus⸗ 
= über Obſtreſten nur zu leicht und oft die 
olge 
x Ordensverleihungen. Das jilberne Verdienſt⸗ 
kreuz erhielten die ngenieure Ryſzard Bartl, 
Staniſſaw Cywinſti und Tadeuſz Tuchol⸗ 
i; das bronzene Jan Antkowiak, Stefan 
Kotlarek, Franc jet ede Ambroży 
Wawrzyn tec, ee 5. dman ranciſzek 
gta 


Lonc Mi ihaljfa, 
Poſen. 

X Aktumulatorenbatterien nicht mit dem bren- 
nenden Streichholz prüfen! Wiederholt iſt es vor⸗ 
gekommen, daß Perſonen, beſonders Kraftwagen⸗ 
filz er oder führer bei der Prüfung des Säure- 
* wi ihrer Batterie 8 verunglückt ſind, da 

bei ungünſtiger Beleuchtung in der Garage 


und Franci alle in 


mit einem Streichholz oder offenen Licht in die 
Zelle hineinleuchteten. Hierbei explodierte die 
Batterie unter lautem Knall und die Schwefel⸗ 
ſäute ſpritzte dem Unvorſichtigen entgegen, wobei 
es dann häufig an den ungeſchützten. Körperitellen 
ſchwere Verletzungen gab. Beim Laden einer 
Batterie bildet ſich Waſſerſtoffgas, das über 
dem Spiegel der Attumulatorenſäure anjammelt, 
Werden nun die a rg y gelöſt, jo 
tritt Luft hinzu, und durch die Verbindung des 
Waſſerſtoffgaſes mit dem Sauerſtoff der Luft ent⸗ 
ſteht ein gefährliches Knallgas. Will man den 
Säureſtand prüfen, ſo tut man das am beſten im 
en bei Ta eslich t oder man benutzt eine 

aſchenlampe. Alſo ort mit offenem Licht! 

x Folgende Warnung vor einer Schwindlerin 
geht uns von einer Leſerin aus Grätz mit der 
Bitte um Veröffentlichung zu: „Am 31. Juli er- 
ſchien bei der Schreiberin Dieter eilen eine jehr 
anſtändig gekleidete Frau (dunkelblaues, modern 
gearbeitetes Kleid, beigefarbener Sommerhut 


geie Strüm 

a ich ihr empfohlen war) wegen ihrer Tom- 
po 45 Oie fte in Grätz mäge n lernen laſſen wollte, um 

tlogis während ihrer Lexnmonate, fte wolle 
ir ind nur bei anſtändigen Leuten untergebra t 
wiſſen. Sie wäre aus Granowo (unweit ane 
eine wohlhabende Bauernfrau von 80 Morge 
Land un D eee Wirtſchaft. Dieſen 
Wunſch und ihre wiederholte Bitte ſchlug ich rund⸗ 
weg ab, da ich mich auf ſo etwas nicht einlaſſe. 
Sie ging fort; nach unge Ht 1% Stunden kam 


mpfe und Spangenſchuhe), ſprach mi 


ſie ſehr aufgeregt wieder, klagend, ſie hätte 
120 Jlotg (wei Scheine) verloren, ob fte ieſe 
hier im Haufe verloren hätte. Das wurde ver: 


neint. Da ſie noch Derlehn, has einzukaufen 
ätte, bat ſie um ein Darlehn, das fie am 2. d. 
ts. ‚sul e würde a" aber bis 


banie, © Auguft niġi fegen e Am 19. d 


Frauen, * fe mit wolle us 
garnt hat; bei einer ne Íte 15 ſtricken klaffen, bei 
der andern Wäſche n ühen laſſen uſw. Uebera 


hat ſie ihre zwe eine geſucht, ges ver: 
gebens, A h at keine re Eine piniis 
prue bei fe je 8 getauft Und ver⸗ 
haben w empfohlen 

ab | fenger zu diefer; 35 i nüt jien Tag, um zu 
wer die Frau war. . er zu 


me nem Leidweſen, daß ich einer Abgeteimten 


ſchaft, d 
g 
B 
ich 
$ 


Schwindlerin ins Garn gegangen war.“ — An⸗ 
merkung der Schriftleitung: Es handelt fih zwei- 
ſellos um dieſelbe Schwindlerin, von deren Hel⸗ 
dentaten heut aus a berichtet wird. 
Jedenfalls wird ſie ihr Glück auch noch ander⸗ 
weitig SNe Deshalb ſei vor ihr eindring⸗ 
lich gewarnt. 

X Ein Brillantfeuerwerk auf der Landesaus⸗ 
ſtellung wird am nächſten Sonntag abends wieder 
auf der Arena abgebrannt. 


X 2. abet Auktionsperiode der Dan- 


ziger Herdbuchgeſellſchaft wird eröffnet durch eine 
roße Auktion am 11,/12, September. am Ber: 

auf kommen 10 Bullen, 160 Kühe Ful en, 
25 Eber und 80 junge Zuchtſauen. Br che 


Tiere kommen direkt von den Weiden und ſind 
eſund. Die Verladung gaion durch das Büro. 
Not werden I amtlichen, Kurs in Zahlun 
Zur Neiſe nach Danzig iſt ein ab 
mit Staatsangehörigkeitsangabe erforderlich. 
Tage vor der Auktion findet eine Präümiierung 
der beiten Eber und Sauen des Zuchtgebietes 
ſtatt. Zum ort kommen 25 Eber und 80 junge 
Sauen der Vorkſhireraſſe. Infolge des großen 
Angebotes iſt mit niedrigen Preiſen zu rechnen, 
daher dente der Beſuch dieſer Auktion ſehr 


genommen. 


empfehlen hte nach Polen tritt eine 
20prozentige Stach termi una ein. Kataloge 
verjendet koſtenlos die anatger Herdbuchgeſell⸗ 
ſcha anzig, Sandgrube 2 


x Unglücksfälle. Am Mittwoch preng auf der 
Mar bal g hai fr. Glogauerſtraße) aus der 
Straßenbahn der Linie 5 ein gewiſſer Fal A, 

ae ſo unglücklich ab, a er zu kam 
wobei er unter das Auto P. 44 099 geriet. 
Mit leichten Verletzungen und Hautabfhürfüngen 
wurde Pieracki ins . aus gelari — 
Am Mittwoch geriet an der Ecke Kraſzewſkiego 
pa; Hedwigſtraße) und Bukerſtraße der vterjährige 

ernhard Ja? wiecki of ein vorbeifahren⸗ 
des Automobil, wobei ihm das recht Bein ge⸗ 
brochen wurde. Der 4 des Wagens 
ſchaffte den Jungen in das iſenbahnerkranken⸗ 
u us auf der ul, taelptoma qe A — 

benfalls geſtern geriet Ludwik Sroka auf der 
ul. Towatowa (ft. Colombſtraße) mit dem Fahr- 
rade unter das Militärauto 6231, wobei er mit 
nur leichten Verletzungen davonkam, während das 
5 zertrümmert wurde. — An der Kreuzung 

der St. Martinſtraße und der ul. Fr. Ratajczaka 

(fr. Ritterſtraße) find geſtern um 1214 Uhr zwei 
Kraftwagen zuſammengeſtoßen, wobei glücklicher 
weiſe nur Materialſchaden entſtand. 
Geſtohlen wurden: einem 


Diebſtäht 
5 728 wohnhaft ul. Slowac⸗ 


Staniſiaw Kowalfki, 


tiego 45 (fr. Karlſtt.), durch das offene Fenſter 
aus der ahn g ein Herrenüberzieher im Werte 
von 350 zl; 7 wa einem Schuppen der Firma 


edinger 5 Ztr. Alteiſen und eine Kiſte 
Ke bg im Werte von 200 zl; vom 
n Ti eſtautant am Poſt⸗ und Tele⸗ 
gtaphenpavillon auf der Landesausſtellung 
einem Roman Laſocki aus Kolno die zu 
taſche mit 1000 21 Inhalt; dem Tadeuſz Cheiu 
wohnhaft ul. Stroma 27 (fr. ad a der 


Warthe. ein Sparkaſſenbuch der P. 
F nd die e mit 4 21 hart und 
a dem Soldaten Leon Pilarſki 


vom e auf dem Hof des $ Ha 
ſes nn Wilda 30 ein Fahrrad Marke „Bianka“ 


m Werte von 160 z 2 aiki 
onnerstag, 

a 28 bei flarem N N Wärme. 

x Sonnenauf ang und Gonnenaftttgeng am 

Freitag, 23. 4,56 Uhr und 19,08 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug heut, Donnerstag, früh — 0,03 Meter, 
gen e e Meter 88 früh. 

X Nachtd ien erzte. In dringenden Fällen | e 
wird ärztliche ile in der Nacht von der „Bereit⸗ 
der Aerzte“, ul. ele 30 (fr. Friedrich⸗ 


aft 
ha et 


ſtra ), Telephon 5559; er 


auf | an der Schädeldecke zuzog. 


* Nachtdienſt der Apotheken vom 17. Bis 
24. Auguſt. Altſtadt: Adler⸗Apotheke, Stary 
Rynet 415 Walliſchel⸗Apothete⸗ ul. Ehwalifzewo 
Nr. 76, St. Petri⸗Apotheke, ul. Bölwiejjta Nr. 1, 
Sapieha- Apotheke, Piac Sapiezyuſki 1, Uptefa 
27. Grudnia, ul. 27. Grudnia 18. St. Laza⸗ 
rus: St. Lazarus⸗Apot eke, ul. Malectiego“ 26, 


tr ale ul. arfz. ocha 72. Ser: 
itz: Stern ⸗ Apotheke, ul. 1 i 0 12. 
ilda: Fortuna⸗Apotheke, Görna Wilda 96. 


x Rund ung rogramm für gerilen, 28: Auguſt. 


12.20—12,50: Bildfunk. 12.50—13: Mitteilungen 
der „Pat“. 13— 13.05: i ben Fanfarenblaſen 
vom Rathausturm. 05—14: Konzert eines 


Trioorcheſters. 14—14.15: Notierungen der Effek⸗ 
tenbörſe, des Getreidemarktes und des ſtädtiſchen 
Schla thofes. 14.15—14.30: Landwirtſchaftliche 
Mitteilungen der „Bat“, Bericht über den Schiffs⸗ 
verlehr uſw. 17 30—17.50: Engliſch⸗Elementar⸗ 
lehrgang. 17.50 —18: Mitteilungen der Landes: 
ausſtellung. 18.—18.55: Nachmittagskonzert. 18.55 
bis 19.15: Beiprogramm, ausgeführt von Schau⸗ 
ſpielern des Teatr Nowy. 19.15 19.40: Vortrag: 
„Die Arbeit Roſtands an der Wiedergeburt des 
0e Theaters“. 19. 40—20: Gilva rerum. 

0: Rezitationen. 20.30—22: Uebertragung 
eines Sinfoniekonzertes aus Warſchau. In den 
Pauſen Programme der Poſener Theater und 
Kinos. 22—22.15; Zeitzeichen, Mitteilungen der 
„Pat“. 22,15—22, į: Bildfunt 22.45—24: Tünj- 
muſik aus dem „Carlton“. 


Gulteszienſto uma, für die Abenden Deulſchey 


Auguſt 
Sonnabend, 5 mühe 
tag, 8 Uhr: Beichtgelegenheit 9 Uhr: Predigt 
und Amt. 3 Uhr: Roſenkranz und hl. Segen. 
Montag, 7 Uhr: Geſellenverein. An den Wochen 
tagen füllt bis auf Sonnabend hl. Meſſe und 
Beichtgelegenheit aus. 
— 22 
* 8 95 21. Auguſt. Beim Propſteipächter 
Czeſlaw Sobezynſki m $ Feuer aus, das 


o Beictgsiehengeit, Sonn: 


bald gelöſcht wurde. Ein Pferd erlitt ſchwere 
Brandwunden, 23 andere haben vom Rauch ſtark 
Nc Arſache iſt unvorſichtiges Umgehen mit 
Li 


— —— — 
Aus der u Poſen. 
* Argenau, i NI wei bedauer⸗ 
€ gi 


liche Unglü neten ſich hier vor 
sg Vue bie Beril le aut des Stark⸗ 
tromdrahtes. Dér erft V eseignete ſich 
am 14. d. Mts,, an welchem K age der Elektri⸗ 


zitätsmonteur Niklas bei Montagearbeiten auf 
dem Gute Wojtojtwo unvorſichtigerweiſe mit dem 
Aer e 0 in Berührung am, wodurch er von 


einer J Meter hohen Leiter herabflel. Der Ver: 
unglüdte 50 jf ierbei innere Verletzun⸗ 
gen zu, 


ein zen EN end. Im 
zweiten 155 Bi ein Wale 9719 ng beim 
Streichen der Hausfaſſade des 
mit dem Leitungsdraht in Beril . wodurch er 
voneiner 8 Meter hohen Rüſtungfiel. 

Sein Zuſtand iſt e da er ſich durch 
den Fall ſchwere Verletzungen am Rückgrat und 


erit Marczewſfki 


* Gnejen he 8 n Abweſenheit 1 
Dolataj eute in Pollta W 

ab die 31% Jahre Ses Schweſter feinem in Der 
Wiege liegenden N en, um es zu beruhigen, 
oas einer 1425 zu 75 en, die Qy fol enthielt. 
Das Kind ſtarb natürlich 


Gallen, Nieten: und Blaſenſteinkrante, fowſe 
Leute, die an übermäßiger Harnjäurebildun und 
Gi ſtanfällen leiden, regeln durch Gebrauch des 
natürlichen „ aan - oſef ere ers ihre hen. 
Darmverrichtung nner der Fee ngen, pra 
an. fi überzeugt, daß das tang Joſef⸗ We 

cheres und 2 809 chonen Di endes, falis 
1 55 e iſt, ſo daß es auch bei Unter⸗ 
leibsbrüchen, Maſtdarmeinriſſen und Proſtata⸗ 
hypertrophie empfohlen werden kann. 


Mil dem Eee 


4 1 em Ana EA A en, y we — 
große Frage für meine Freundin und m oll⸗ 
ten wit unjer Weekend bereits am Donnerstag | D 
beginnen laſſen, ſtatt wie üblich am Sonnabend, 
und die Kollegs am Donnerstag und Freitag 
ſchwänzen? „Hidigaigai“, unſer 6 Wochen altes 
Kaltboot, hatte bis jekt nur die Bekanntſchaft 
der Havel und einiger märkiſcher Seen gemacht. 
Wo r. at man nun aber ein ttanspottables Falt⸗ 
boot? Alſo auf a Mecklenburg am Donnersta 
30 Wige wurde in drei 3 verpackt un 
zum tettiner we fördert. Zu dieſen 

ei Ruckſäcken geſellten ſich — Donnerstagmor⸗ 
gen noch zwei weitere; in dem einen befan 
unjere „Villa“, d. h. ein 3 geräumiges 
Piebelzelt, in dem anderen unſere Sachen. Zum 
Stettiner Bahn . of jetzt bei dem größten pa 


— 


betrieb mit fünf vollbepackten Ruckſäcken, ch 
auf wei Mädels einn zu kommen, ift nd ne 
heit, nah Meinung derjenigen Leute, die 

mit einer Schar kleiner Kinder und einem 

aufen großen Gepäcks irgendwohin zur Er⸗ 
Be eilen. Wir bekamen aljo auch allerhand 
zu hören, aber was macht das in dem Augenblick, 
wo man verreiſt mit der Ausſicht auf vier 
ſonnige Tage. (Es goß zwar gerade wie mit 
Kannen. 

Wir beſtiegen mit unſeren fünf Stücken an⸗ 
tändigerweiſe ein Abteil für Reiſende mit Trag⸗ 
falten und fuhren aljo 2 nach Rheinsberg. 
Die paze verging unter aftem Gemecker 

itreiſenden, da er leb raglaſten leider 
ae zum ins pi hatten. Um 
berg. Nun aber im 


einiger 
eine dauernde Neigu 
10 Uhr waren wir i 
Sturmſchritt zum See, d. h. unſere Belaſtung 
geſtattete kein allzu ſchnelles Tempo. 
Am Grienerickſee, an dem Rheinsberg liegt, 
fanden wir auch bald eine Ste e, wo wir auf⸗ 
bauen konnten. Im Nu hatten fid 10—412 Jun- 
gens um uns vetſammelt, die große Fachtennt⸗ 
niſſe verrieten, denn Rheinsberg iſt ein beliebter 
Ausgangspunkt für Faltbootfahrer. Der Ber⸗ 
liner Einfluß war auch in anderer Hinſicht un⸗ 
verkennbar, denn der ui mackvolle usdrud 
„Menſch, ich geb dir ens uff n Kopp, daß du 
mit n Kopp urch die Rippen äh e n Affe 
durchs Gitter“, war auch Rit bereits geflügeltes 
Wort. Nach 25 Minuten, von 10 ungehshänden 
tatkräftig unterſtützt, war „Hidigaigai“ fahr⸗ 


Eu 


nach Mecklenburg. 


bereit. Nur n nell friſches Waſſer in den 
sh un Ne tt konnte beginnen, 
einsb erger mit feinem Hunden: 
ballen ark ließen w ix m * en Sinne des 
Wortes links lie epen, und r 
wir den Grienerickſee dem 
a Bo Fr A E a ein großes 
erger See umſtehen n, ein 0 
Juzenphelm in dem auch wit ſchon einm Al ehr a 
dergnügt mit unſerer u gehauft haben. Er⸗ 
innerungen an fröhlich verbrachte Stunden, auch 
Schulſtunden, denn wir hatten damals zwei bis 
dret Stunden Unterricht hier La tauchten 


eruntet 
„e- er See zu. 
en Rheins⸗ 


hren 


ch auf, und wir riefen uns unſere oft fejt ſinnrei 


fu 
da 
al: 
ft 
Well 
hn|a 


ins Gedächtnis zurück. 
m Sluge an unſerem 
erkannten wir, ag ſein mußte, und 
ein Blick auf 2 Seia der belehrte uns, 
daß es 2 Uhr war. Am Prebelow⸗See a 
nA emacht, und wir ſtärkten eA 8 — „joe 
ine Stärkung hatten wir aber auch 
nötig, aeii, A gr * leuſe kan * — 
bevor. Ban dem, ee was eine Hebe⸗ 
2 für ein abdelbo bedeutet! Wir wußten 
72 aber leider bereits aus Erfahrung. Unſeren D 
DE Tote ſtörten 
1 g von ein 150 g 
u euften Schlepper verurſach anden vor 
unſerem geiſtigen Lose; recht erti meh waren 
diefe Träume durchaus nicht, Denn reb 
der bei un 12000 twachen ger janisa leblächen 
Augen lag fd tan weh Br 
Träume 0 anane, und auch 
unjere 1785 allen ch nicht. Als wir nach⸗ 
mittags Jöleuften, war 8 von Wellenbergen 
zu vetſpüren. Nur ſollten die beiden „jungen 
Burſchen“ (die Begelänung verdankten wir un a 
ren Trainin gr? die Schleuſe ſelbſt 
dienen, meinte leuſenwärter. Blntenden 
Herzens trennten pi ‚uns zunächſt mal von 
50 a en, die das Schleuſen ſowieſo 
koſtete, 4 blutenderen Haß du von ze 
. ir den Wärter. 
auch die beiden „Burſchen“ zugucken, und der 
Wärter ſchleuſte Es war nun Zeit W 
ans Zelten zu denken; hatten wir zwar die 
il ods . ſo ſtand es jeden⸗ 
ja s in den Wolken geſchrieben, 
rocken ins Zelt kommen ſollten. 


ausgeklügelten ach A 


Die Zeit vergin agen 


rchterliche Träume. 
p gleier Beit 


ie geringſte e. 


Dafür durften dann 5— 


bay a8 nicht 


itten auf 


ein Wolken⸗ 
eit begann es 
inuten waren 


Der 4 Pälitz⸗See ergoß fi 
über uns, und zu gleicher 
petig u gewittern. In ein paat 


wir — kommen durchnäßt. Gott ſei Dank hatten Schad 


t u pi an, Soweit wir bei dem 
thaup jenen konnten, umſtand Schilf 
— Ufer. Stich ich entdeckten wir eine fili: |‘ 
ſteie Stelle und fuhren an. Der Platz lag übers 
zus günſtig, und einige in der Gegend herum⸗ 
liegende Konjervenbü fen deuteten darauf hin, 
bereits vor uns Berliner hier gezeltet haben 
en. a wir u eine Rönlerven 17 

herber (wa ſie aber nicht in die Gegend 
und bald te 5 er — , Gemüfe. Leider 
hatte ſich der Deckel verkrümelt, und als wir uns 
müſe zu qu Gemüte führen wollten, N omg 
men einige „ — wg Geſtalt von Tannen⸗ 
nadeln o Es ſchmeckte aber upon 

beſonders gut. Unſer 
ſtand nun glücklich auch, zwar mit einigen S 2 
2 und wir konnten uns beruhigt in 
Inneres zurückziehen. Unjere Normaluhr 
wurde aufgezogen, und fie erfüllte mit lautem b 
JET i * 1 0 am nächſten 9 pünkt⸗ 
Strahlend blauer Himmel —— 
rike" Nach ne wir verlebten er 110 
Dedel de 

Fe 


einem ausgiebigen ar Ver 
efunden, es gab a atao 1— 
b. wir unſere a über den 
Ellenbogen⸗ tern, IR enow⸗ und lin⸗See bis 
Fürſtenberg fort. Nach Euin Gaiaa; 
une waren bereits überwunden 
landeten wir abends in e Nr gell 
bauten wir am Röblin⸗See auf, und s gab gu 
Feier des Tages „Oetkers Kumpudding“, 

ch mußten uns, damit er kalt wurde, abwechſelnd 
mit dem To Topf in den Gee jeben, eine Beſchäfti⸗ 
para der wir uns mit Eifer unterzogen, da wir 
lichen Hunger un und m glicht chnell 
eſſen wollten. Ab Fürſtenberg nna der f Hanke 
Teil unſerer Jet hatten wir bisher ſehr wenig 
Menſchen geſehen fo ſahen wir von nun ab übers 
aupt keine mehr. Wir fu ju ren durch das Mühlen: 
fie , den 1 lenburgiſchen Spreewald (leider 
was die Mücken an a UNA Eine ſchmale, 
Meter breite kr beige e, nahm uns für 
zwei Tage auf. Seeroſen, gelbe und weiße, fo 
weit man ſah, Laub⸗ und Nadelbäume zu beiden 
N und kein menſchlicher Laut zu hören. 
leſe Herrlichkeit ig an ſich für Paddelboote gez 


parn zwei Schlagbaume verhindern das Weiter: 
ahren. Wir Hatten — wie üblich — Glück. Der 


200 ni 


n drauf. 
oder gerade deswegen 


alle 


\ 


erſte Schlagbaum war zufällig auf, und über den 
zweiten fuhren wir im kühnen Schwung, ohne 
daß „Hidigaigai“ an ſeiner grünen Gummihaut 
aden nahm, etwas, was uns heute noch unbe⸗ 
reiflich T Wir waren jedenfalls die Allein 
fee ieſer Wald⸗ und aſſereinſamkeit. 
Man muß da einfach wunſchlos glücklich ſein, 
er fall es überhaupt ſein tann. Wir waren 
edenfalls. 
iel zu ſchnell kam der Sonntag, — zurück ging 
es na ürſtenberg. Schweren erzens zerlegten 
wir „Hidigaigai“ in ſeine mie wieder 
erregten wir im Zuge das Mißfallen ſämtlicher 
Reiſenden, und bald empfing uns Berlin mit 
ſeinem Getriebe. Die vier Tage waren jo ſchnell, 
wie alles Schöne, vergangen; wir freuen uns 
ſchon auf unſere mäßte ahrt, die uns A 
lich an den Rhein führt. M. W. 
— — — 


Büchertiſch. 


a; ère ag 12 5 und Haus⸗ 
ranke und Geſunde. Von Rudolf 
et Mit 5 Abeilonngen. 227 Seiten 
Großoktav. Verlag: Ernſt Hofmann & Co. 
n Darmſtadt und Reinig, Broſch. 4,— M.; Leinen: 
er | band 6,— M. Der fkocige zerfaſſer fut nach⸗ 
zuweiſen, uch es eine Naturheilkunſt gibt, die 
alle förperli en Leiden zu heilen vermag, auch 
die geiſtigen, wenn ſie auf körperliche Störungen 
beruhen. Er hat zwei se e auf 
eine bisher nicht gekannte Wirkungshöhe gebracht, 
bus end von ſeiner Sn daß unabwend⸗ 
bare Naturformen die meiſten Uebel verſchulden 
und nicht etwa unvorſichtige Lebensweiſe oder 
ungünſtig wirkende Berufe. Die Heilung erfolgt 
durch ein eigentümliches, einfaches und koſten⸗ 
loſes Badeverfahren, das jeder in feiner Woh- 
nung anwenden kann. Das are Naturheil⸗ 
mittel — ein mechaniſches Inſtrument — wird 
nur für ſehr ſchwere Fälle und bei Todesgefahr 
benötigt. Der Verfaſfer beſtreitet, daß der zivi⸗ 
4 6 1 Menſch ſich kaſteien, hungern oder faſten 
müſſe, um geſund zu bleiben oder es wieder zu 
werden, Im Gegenteil: jedem im Schweiße 
ſeines Angeſichts Arbeitenden müſſe der Aufſtieg 
u höherer Lebensführung eröffnet werden. In 
edem Falle ift feine auf Seite 204—208 geſchll⸗ 
erte gi i Krantheitsgeſchichte — die Aerzte 
. i vor 43 Jahren als A nalen 
odeskan daten erklärt — erſtaunlich. 
Dr. med. O. G. 


XS 
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Jute und Hanf. Lublin, 20. August. Am hiesigen Danziger Börse. 
Hanfmarkt ist die Nachfrage sehr beschränkt; notiert ` ö SD 
wird für 100 kg loco Lublin; Hanf gekämmt 1. Sorte Danzig, 21. August. Devisen: London 25.00%, 
28 Dollar, 2. Sorte 22 Dollar, struppig 1. Sorte Berlin 122.676—122.984, Warschau 1 — 
18 Dollar, 2. Sorte 12 Dollar, Hanfwerg 12 Dollar. Noten: Engl. Pfund 25.0174, Złoty U 7.945. 
‚Tendenz sehr schwach. Privathandel: 100 Gulden 172.90, New York 5.1410. 
À der Złoty zum Dollar 8,913. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 22. Aug., 13,30 Uhr. 
Nach der ausgesprochen flauen Haltung des vorbörs- 
lichen Freiverkehrs, der vollkommen unter dem Ein- 
druck des ergebnislosen Abbruches im Haag und an- 
gesichts der neuen Goldabzüge „aus London unter 
neuerlichen Diskontbefürchtungen stand, setzte der 
ofiizielle Verkehr zwar noch sehr unsicher, doch bei 
unverkennbarer Widerstandsfäligkeit ein. Hierzu trug 
in erster Linie das Ausbleiben der erwarteten Ver- 
kaufsaufträge aus der Provinz und aus Publikums- 
kreisen bei, sowie private Nachrichten, nach denen 
die Situation im Haag weniger bedrohlich als bisher 
angenommen sei. Da London den Diskont unver- 
änderlich und vom Rheinland feste Kurse der Kohlen- 
und Eisenwerte gemeldet wurden, wobei aui günstige 
Absatzberichte hingewiesen würde, schritt die Speku- 
lation, die sich vorbörslich stark nach unten enga- 
giert hatte, zu Deckungen. Eine Stütze erhielt die 
Tendenz ferner durch die anhaltende Geldflüssigkeit 
und nicht zuletzt dureh die Meldung, dass sich die 
Banken bereit erklärt haben, die am 30. September 
‚ Js, fälligen Reichsschatzanweisungen zu prolon- 
eren. Die Kurse waren jedoch durchschnittlich 
Prozent, bei den schweren Werten auch stärker 


mässige Maximum hat der März d. Js. mit 7.7 Mill. 
Fmk., die auf 1287 Wechsel entfielen, gebracht. : 
= Finnlands Einiuhr an Kohle ist im I. Halb- 
Mr 1929 gegenüber den Vergleichszeiten der Vor- 
jahre zurückgegangen. Es wurden 283 641 to gegen- 
über 325 865 to im I. Halbjahr 1928, 383 362 to im 
I. Halbjahr 1927 eingeführt. Im gleichen Zeitraum 
1926 betrug der Import allerdings nur 152 452 to, 
1913 dagegen 184940 to. Dass die Kohleneinfuhr 
erade in den Wintermonaten unter Ver- 
een durch die Vereisung der 
Häfen leidet, ist eine bekannte Tatsache. Sie ist 
aber in den letzten Jahren noch nie so niedrig ge- 
wesen wie im Februar und März d. Js, wo nur 
7448 bzw. 9705 to hereinkamen. Auch im April war 
diesmal noch keine wesentliche Erhöhung (12 159 to) 
festzustellen, doch ist im Mai ein sprunghafter An- 
stieg auf 97684 to erfolgt. Erwähnt sei bei dieser 
Gelegenheit, dass es Polen im Jahre 1928 ge- 
lungen war, anstelle von England zum Haupt- 
lieferanten Finnlands für Kohle zu werden. 


= Ueber die jugoslawische Getreideernte wird 
soeben ein Bericht des Landwirtschaftsministeriums 
veröffentlicht. Erwartungsgemäss ist sie sehr gün- 
stig ausgefallen. Die vorläufige Schätzung hatte 
folgendes Ergebnis: Weizen 26.38 Mill dz (gegenüber 
28.11 Mill. dg i. J. 1928), Gerste 4.46 Mill. dz (3.94 
Mill, dz), Roggen 2.42 Mill, dz (1.91 Mill. dz), Hafer 
3.64 Mill. dz (3.66 Mill. dz), Halbfrucht 0,48 Mill, dz 
U Mill. dz). Danach würde sich die Ernte des 
ahres 1928 über dem Durchschnitt der letzten neun 


Handelsuachrichten, 


Polens Aussenhandel wieder aktiv! Den vor- 
läufigen Daten für Juli zufolge, ist im polnischen 
Aussenhandel wieder einmal ein Ausiuwhrüber- 
Schuss erzielt worden, der ca. 11 Millionen 

loty betragen dürfte. Dies ist umso bemerkefis- 
werter, weil mehr als zwei Jahre vergangen sind, 
seit die letzte aktive Aussenhandelsbilanz (März 
1927) vorlag. Der Export dürfte ca. 277 Mill. zi 
(gegenüber 237.9 Mill. zt im Juni d. Js), der Im- 
port ca. 266 (271.7) Mill. zł betragen haben. bar 

infuhrrückgang soll auf Lebensmittel entfallen, Die 
assivsalden in den ersten 6 Monaten d. Js. waren 

olgende: Januar 78.2, Februar 97.5, März 71.7, 
April 1068, Mai 45.2, Juni 33.8 Mill. zi. (Wir kom- 
men in dh nächsten a noch ausführlich auf die 
Bilanz zurück. D. Red. 

V Ein Institut für Exportkreditversicherung in 
Polen. Infolge der steigenden Kreditbedürfnisse des 
Ausiuhrhandels ist die Frage der Schaffung eines 

xportkreditinstitutes in Polen wieder aktuell ge- 
worden. Nachdem die vorjährigen Bemühungen in 
dieser Richtung in den Anfängen steckengeblieben 
waren, sind die Organisationsfragen eines solchen 
Institutes in diesem Jahte einen erheblichen Schritt 
Vorwärts gekommen. Nach eingehenden. Beratungen 
er zuständigen amtlichen Faktoren ist nunmehr das 
Projekt ausgearbeitet worden. Für die Gründung 
les Exportkreditinstitutes interessieren sich angeb- 
ch Finanzkreise der Schweiz, Hollands und Belgiens. 

nimmt an, dass das Institut mit finanzieller 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % : 
8% staatliche Goldanleihe (100 G. -t.) 
50% Konvertierungs-Anleihe (100 zk). 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken) 
1 Dollar-Anleihe 1918/20 (100 Dollar) 

% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G. -l.) 
7% Wohn.- Oblig: d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zl)v.].1926 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zt) v. J. 1927 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D, 
4%. Konvertierungspfand, d. P. Ldsch. (100 zt 


Notierungen je Stück: 

6% Rogg.Br.der Posner Läsch. (1 D-Zentner) 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (10 Mk.) 
40% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 

% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3½ u. 40% Posener Pr.-Obl. m. p. S temp. (1000 Mk.) 
3% Prämien-Dollaranleihe Serie Dollar) 
4% Främien- In vestierungsanleſhe (100 G.-20 
8% Hypothekenbriefe 


a: 
t 
8 


61414411 


Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien. 


Jahre bewegen. 


Unterstützung des Auslandes schon zu Beginn des| = Zoltrückerstattung bel der Weizenmehlausiuhr 4 B. |: A et 
> À — — . 0. on gë ie oe 
Nächsten Jahres seine Tätigkeit aufnehmen wird, aus Rumänien. Nach einer Verordnung des rumänl- | Bank Polski — — — > Ne Di “lie We agree 
el Handeisabteilungen bei den Staatsiorstdirektionen, schen Finanzministers darf der bei der Einfuhr aus- Bk. Kw. Pot, a — — Schluss der Börse in grösserem Umfange vorge: 
ortiall der Holzversteigerungen in den Staatsiorsten, ländischen Weizens sichergestellte Zoll in dem Falle | Bk. Przemyt. = — 45.00B| 45.00B | nommen wurden, keine Fortsetzung fanden, wurde die 
as polnische Landwirtschattaministorium ist in letzter | zurückerstattet werden, wenn das aus dem einge- Beie Sp ar: 78.50 [ — TO = [Stimmung später freundlicher. Am Geldmarkt hält die 
zelt zur Errichtung von esondereti Handelsabteilun- [führten Weizen hergestellte Mahlprodukt, und zwar | ppp gead] — | — Z | © [Flüssigkeit ‚au. Tagesgeld ist zu dem ermässigten 
der bei den einzelnen Forstdirektionen geschritten, |75 Prozent Mehl und 25 Prozent Kleie, innerhalb | Bu. Stadhag, = 1 or — ] Satz von 5%—7% reichlich angeboten, dagegen bleibt 
deren Aufgabe die Anpassung der Handelspolitik der | sechs Monaten aus führt wird. Diese Vergünsti- Arkona i SR, — — — Monatsgeld mit 971054 Prozent weiter geiragt. Am 
taatstorste an die Bedürfnisse dos Inlands- und gung für die rumänischen Mühlen, die bis Ende |Browargrodz. | — mE — — internationalen Devisenmarkt waren die letzten Sätze 
bie Lau dem 4 1 e sein Wird. Mit dem Augen- 1929 befristet wird, ist an eine besondere Bewilli- | Browar Rrot.[ == — > = kaum verändert. Man nannte Kabel Mark 4.1990, 
lick, wo die Organisation dieser neuen Handels» | zung gebunden. Brzeski-Auto | — | = = | = [Kabel London 4.8481, London Mark 20,35%. 
Abteilungen * 23 * 1 teti einer neuseitlichen = Die Portland-Zementiabrik A.-G. „Wysoka“ in eg Ra 2 32.008 ag na Im einzelnen lagen Montanwerte ausserordentlich 
Winden 9 ai Ben Forsten angepasst Sein | Warschau, die jetzt mit einem Kapital von 10 Mil- | Centr. Skór | = pr — — |widerstandsfähig. Es konnten sich zum Teil sogar 
ac 22 — dar er Yin olzversteigerungen aus |lionet Zloty arbeitet, hat 1928 einen Gewinn von |Gukr Zduny — — — — leichte Kursbesserungen durchsetzen. So waren 
— u staatlichen Forsten eingestellt 4 716 470.14 Zloty (1927: 3.052 208.43 Zloty) erzielt, | Goplana = — — — [Phönix 4 und Gelsenkirchen 1% Prozent höher. Die 
orae aus dem sie wieder eine 12prozentige Dividende j Gródek Klokt] — A Bi = IKursabschwächungen waren minimal und erreichten 


n. 
Die Handelsnbteilüngen sind die erste Etappe einer | verteilt. 1926 waren es nur 3 Prozent. nur bei lisë 2 Prozent. Einheitlich abgeschwächt 


grosszügigen Örganisationsarbeit d n De enen Rn i i 

h + ar: a * — 2 — A \ 

yirtsehaftsmihisteriuns zur e % G. Nachfrage. B.= Angebot, += Geschäft * = ohne U Pr . IE Pre 195 e ee 
usbeutung der Staatsforsten. Märkte. Der Złoty am 21. August 1929: Zürich 58.30, Lor- | waren wieder Farben, die 1% Prozent verloren. Auch 


Kaliwerte mussten sich Kufsabschläge bis zu 3 Pro- 
zent gefallen lassen. Bankaktien büssten durchweg 

—1 Prozent ein. Reichsbank verloren sogar bei 
grösserem Angebot 2% Prozent Svenska, Polyphon 
gingen 3 bzw. 3% Mark, desgleichen Glanzstoff um 
3 Prozent zurück. Widerstandsfähigkeit zeigten Auto- 
werte und Stark- und Schwachstrompapiere. Mix und 


2 Neue Bestlmmun en über die Einfuhr alkoholi- 
sc pi Getränke, Auf Grund einer Regierungsverord- 
nung müssen importierte alkoholische Getränke den 
in Polen geltenden Vorschriften hinsichtlich der maxi- 
— Stärke des Alkohols, def Flaschengrösse, der 
eng und Bezeichnung sowie allen anderen 
orschriften über die Herstellung und den Verkauf 


Getreide. Warschau, 21: August, Notierungen 
det Getreidebörse vom 20. d. Mts.: Roggen 26 bis 
26.50 21 füt 100 kg franko Warschau. 

Das statistische Bureau der Warschauer Getreide- 
und Watenbörse hat für 4 Getreidesorten für die Zeit 
vom 12. bis 18. August nachstehende Durchschnitts- 
preise für 100 kg in Zloty errechheti 


don 43.23, New York 11.25, Budapest (Noten) 64.10 
bis 64.40, Wien 79.45-79.73, Prag 378.25. i 
Warschauer Börse, 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 21. August. 
Der heutige Aktienmarkt hatte keine grossen Umsätze 


entsprechen, Die Einführ von keinem Branntwein Inland: aufzuweisen, da das Vertrauen zu den einzelnen | Genett, Telephon Berliner und Vogel Telegraphen 

* jeglichen Zusatz ist völlig verboten. Ver- Weisen Roggen Getste Hafer [Werten wegen: fallender Kurse gesunken war. nige | leicht gebessert. Nach Festsetzung der ersten Kurse 

ieliiedene atdere alkoholische Getränke dürfen nuf] Warschau 48.4“ 27.48 29.75 26.50 sonst sehr beliebte Werte wurden heute überhaupt konnte sich durchweg eine leichte Besserung durch- 
Di Gefässen mit bestimmten luhalt eingeführt werden. Krakau 50.25 30.50 = 27.50 nicht umgesetzt, da man sich nicht auf die Hohe des | Setzen. 

1 Stärke dieser Getränke einschliesslich Likör, Rum, | Posen 47.25 26.07 — 25.43 Kurses einigen konnte, Bankaktien sind unverändert. cañtangskarse) Terminpapfere. 

Zara, Kognak usw. darf nich niedriger als 16 Pro-] Lemberg 46.50 28.50 — 23.00 auch von chemischen Werten Kijewski und Scholtze 

laut und nicht höher als 45 Prozent sein. Die Ge- Ausland: unverändert. Elektrizitäts-, Zucker- und Naphtha- 

asse müssen mit Lack, Kapseln, Käpselin Sowie mit] Liverpool 53.31 = — 39.20 faktien umsatzlos. Von Zementaktien Firley unver- Dt. K. Behn Goldschmidt. — 
Ben Fabrikstempel versehen sein. Die erwähnten | Berlin 52.38 40.50 47.50 3795 ändert, der Rest vollkonimen vernachlässigt,. Die 4.8. L Verkehr 141.12 
eschränkungen der Einfuhr finden keine Anwendung amburg 46.63 39.40 24.20 33.40 [ Aktſe der Warschauer Kohlen- und Grubengesellschaft | Hamb. Amer. 150.00 
bei Getränken, die von den Fabriken auf Grund rag 47.00 37.22 4158 37.10 ist zwar im Vergleich zur vorigen amtlichen Notiz egs 

(uuisterieller Gene ng zur weiteren hen pr en Brünn 43.95 35.45 38.28 35.31 um 1.28 zł gefallen, der Kurs ist aber im Vergleich * 

5 eistens in Fässern) eingeführt werden oder dure New York 45.68 40.05 33.08 31.86 |zu gestern genannten Notierungen fast unverändert. je 
rivatpersotien zum Eigenverbrauch bezogen werden. | Chicago 41.75 3613 23.67 27.41 Am Metallmarkt konnte Rudzki wiederum einen Zloty 2842 | Klöcknerw. . 130.50 

uenos Altes 39.51 27.15 des am Vortage erlittenen Verlustes zurückgewinnen. .50 | Köln -Neuess. 128.50 | 130.75 


Lilpop und Ostrowieckie je 50 Grtoschen, Norblin 2 zł 
und Zielieniewski 2.50 zł gefallen. Von Handelsaktien 
ren hiik gesucht, alle anderen Aktienmärkte um- 
sutzlos. s 

Am Markt für festverzinsliche Werte neigte die 
Dolaröwka heute wieder zum ersten Male seit län- 
gerer Zeit zur Festigkeit und konnte im weiteren Ver- 
laufe auch einen Zloty zurückgewinnen. Sprozentige 
Konvertierungsanleihe angeboten und 1.50 zt niedriger. 
Alle anderen Staatswerte bei nicht grossen Umsätzen 
unverändert. 

An der’ heutigen Devisenbörse 8 taus 
weniger Devisen umgesetzt als gestern. ten 
Abnehmer für belgische, holländische, schwedische 
Devisen und Dollars. Auch für Wien reichte die 
Umsatzsumme nicht zur amtlichen Notiz aus. Sonst 
gingen die Kursveränderungen unmerklich nach beiden 
Seiten. Unverändert Waren New York und Prag. 

Im Privathandel wird Sepahit: Dollar 8.88°/s Gola⸗ 
rubel 4.6375, Czerwoniec 2.27 Dollar, 100 Dollar im 
Kabelverkehr zwischen den Banken 891.97%. N 

Nichtamtliche Devisen; Belgien 124.02, Belgrad 
15.65%, Bukarest 5.28%, Oslo 237.52, Helsingfors 
22.41, Spanien 130.90, Holland 357.35, Riga 171.25, 
Stockholm 238.92, Wien 125.57, Danzig 172.85, Berlin 
212.39, Montreal 8.845, Sofia 6,445. 


Zur Ausstellung von ÜUrsprungszeugnis in 
Polen sind nach pia soeben An ier "Runde 
Schreiben des Handelsministeriums mit Wirkung vom 
I. September d. Js. alle Woſewodschaftsämter, In- 
dustrie- und Handelskammern sowie der poltische 
enerälkommissät in Danzig berechtigt. 


= Der polnische Roggenexport wird nach einer 
Meldung des „Kurier Gödzienny' bis auf wei« 
ieres von der Umsatzsteuer befreit 
leiben. Wie wir s. Zt. berichtet haben, war die 
treiung der Roggenausfuhr von dei Umsatzsteuer 
r bis zum 1. September d. Js. befristet worden. 
Verse der Ausverkauisbestimmungen in 
Jugoslawien. Das neue jugoslawische Gesetz Über 
e Ausverkäufe, das Soeben in Kraft getreten ist, 
zeigt deutlich die Absicht der Regierung, dem un- 
auteren Wettbewerb im Ausverkaufswesen 
2 i ir 2 2 . Tris N iindet) 
' gis i s geht schon aus 
gen scharfen Straibestimmungen (Par. 9 und 14 des 
‚Nesetzes) hervor, die jeden Geschäftsinhäber treffen, 
ET gegen eine Vorschrift des Gesetzes verstösst. 
t wird namlich mit der Löschung seiner Firma 
dad. wenn er ohne behördliche Genehmigung einen 
Rusverkauf angekündigt hat, mit der Entziehung des 
echtes bedroht, sein Geschäft oder Gewerbe in den 
Becheten zwei Jahren fortzuführen. An wichtigen 
estimmungen sieht das neue Gesetz u. a. folgendes 
Vor: Ein Ausverkauf darf nur nach Ausarüäklicher 
enehmigung durch die Zuständige Handelskammer 
den früher ungarischen Jebieten durch die Poli- 
hörde) veranstaltet werden. Diese Genehmi- 
Sin, wird gegeben, wenn die in Frage kommende 
. einen bestimmten Geschäftszweig nicht mehr 
sinen führen, das Geschäft ganz aufgeben oder nach 
cha andereh Ort verlegen will. wenn der Qe- 
dehaltsinhaber gestorben ist, Schliesslich bei beson- 
(2. Ereignissen, die Sachschäden herbeiführen 


emberg, 21. August: Die heutige Börse war 
umsätzlos, Im rivathandel kam es zu bescheidenen 
Abschlüssen in Roggen und Weizen zu leicht er- 
mässigten Preisen. Auch Buchweizen etwas billiger. 
Stimmung ruhig. Marktpreise loko Lemberg: Do- 
mänenweizen 45.50-46.50, kleinpolnischer Roggen 26 
bis 26.50. Marktpreise lokö Podwoloczyska: Do- 
mänetweizen 43-44, kleitipolnischer Roggen 23—24, 
Buchweizen 31-32. 

Danzig, 21. August. Notierungen für 100 kg in 
Qulden: eizen f 50—26, Neuroggen 16.75, neue 
Gerste 16.7518, Futtergerste 16.20-16.75, iktoria- 
erbsen 34—39, Roggenkleie 13, Weizenkleie 15. 

Lublin, 21. August. Die Lubliner Getreide- und 
Landwirtschaftsgenossenschaft notiert: Roggen 24—25, 
Weizen 45—46, Gerste 26, Hafer 24—25 für 100 kg 
fratiko Ladestation. Tendenz ruhig. 

Berlin, 21. August. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 241—244, September 257—257.50, Oktober 260 
bis 260.50, Dezember 266.50—267.75. Roggen: märk. 
192-196, September 208—209, Oktober 213—214:50, 
Dezember 220—220.50. Gerste: Futter- und Industrie- 
gerste 167-—185, September 182—182.50, Oktober, 188 
bis 189, Dezember 194. Hater: märk. 171—177. Mais: 
215—217. Weizenmehl: 30—35. Roggermehl: 25.60 
bis 28.25. Roggenkleie: 11.50-11.75. Raps: 335 bis 
340. Viktoriaerbsen: 40-48. Kleine Speiseerbsen: 
28—34. Futtererbsen: 21—23. Wicken: 28—32. Raps- 
kuchen: 18.70—19.30. Leinkuchen 24—24.30. Trocken- 
schnitzel: 11.50—11.60. Soyäschrot: 19.80—20.30. 
Kartoffelflocken: 17.10—17.50. 

Produktenbericht, Berlin, 22. August. Das an- 
haltend schlechte Mehlgeschäft war von stärkstem 
Einfluss auf die Gestaltung der Getreidepreise, die | 20% 
erste Bewegung ist in allen Körterfristen der Jahres- 
zeit entsprechend ziemlich gross. Nicht nur die 
Mühlen ag saig wenig Aufnahmeneigung, son- 
dern auch däs 


Ablös.+Schuld 1-60 000 .. r 32.40 52.50 
a 8 1220 
Ablös.-Schuld ohne Auslösün gerecht. 10.60 | 11.30 


industrieaktien. 


Feuer-, Wasserschäden). Die Pauer des A ? j 
ver , ug- Dortgeschäft will in diesem Jahre 20, 8. | Dt: Eisenhd. 
und ales ee ee are raue betragen | überhaupt nicht in Gang kommen, so dass ein Druck — [Peidmthle . 
u VER. aor PAE Perron Stimmt. (auf das Preisniveau die ünausbleibliche Folgeerschei- | Bank Dyakanı. | = | 7, = | Hohenlohe. 
Fü r hewillisk er enon | ntina ist. ‘Das  Weißödahgebot ist „gopi | Verhalinia: Bk, ane, | 117.00 | 117.00 Z ate e 
eine 1 nur aut Vorschlag der Ablauf et, mässig am wenigsten dringlien. Zu etwa 3 Mark | Bk. Zw. Sp.z | 70501 78.50 — ie 
darf die eg pur eh a has 1 rist | niedrigeren Preisen fand das ofierierte Material Unter- | Groazis 9 As 
war, it de — 2 Q Y 3 ehr vorkauie wies kunft. Bel Roggen fehlt heute anscheinend die | Puls 1 Poa A — 
den. ——— eg e 1 Weranst altung dan Peg ebote waren nut auf etwa 4 Mark niedri-] Spies - |- 1 137.00 Tendent abwartend. 
Ausverkauies ehmigt worden wa‘, dürfen zwei | gerem Niveau erhältlich, und vereinzelt fanden sich | Strem - 1 — — Amtliche Devisenkurse. 
Jahre nach Ablauf 2. Ausverk visfrist ‚weder in Zu diesen Preisen auch Abgeber. Am Lieferungsmarkt | Elektr. Dabr. | — | ~ — — — — 
ihrem eige Na ch 8 sellschatter Ar ben die Preise für Weizen um 236--3% Mark nach, | Elek ae - |- — = 22. 8. 22. B. 21. 8. 24. 6. 
Geschäft führen, in dem dieselben Warenarten em oggen 1%—2 Mark niedriger. Die Offerten für ora d a VEA 73% Der Geld | Brief | Geld | Briet 
Verkauf gelangen, für die sie di usverkaufsbewilli. Weizen- und Roggenmehle lauten um 25-50 Pf. nie- | prownBorers | — er, Woo atog] Buenes Aires —— —— | 1758 | 1702 | 1738| 1:762 
fung erkleiten. im Verlaufe von zel Jahren ist driger, ohne dass sich jedoch nennenswertes Geschäft el 1 zero her kāreèt mm = = — | — — — | = 
F ze. anderen Ge. | ttwickelt. Hafer bei reichlichem Angebot gleich- Sr gta = FR u p: anadi — = = = = — | 111 | 419 — | — 
Schäftes im Auftra ass eines tattet. Der lalls schwach, von Gersten findet nur bestes Brau- | Chodorów 2 2 o an . . | 1000 | 1988 eee 1.8061 
n 1 m — „test E klamo. | Material Beachtung, die geforderten Preise sind jedoch | Uzersk 4 E — 1 2 1 11 
aan s usver die Geneh- auch hierfür nicht erzielbar. Cugstocice — — 11 — P . 20.376 
ecken ist nur demjenigen erlaubt, der die Gene K B 1 22. August. Wel d | Goslawice — Pr = | a |New York 4195 | 4.203 | 4185| 4.203 
Minne an einen Auovarkant AMINA hat: ee a en 0 eren ind nee 4.804, Michaltw ri — | = [Rio ae Janeiro = — — — | 0497 | 0499 | 495| 0.499 
hinaus ist jede Ausverkaufsreklame verboten. Neue rührosen 2.60—2.70, Nieren und Erstlinge 3.50—4, | Ostrowite E = — | Z |Utüguay - 4108 | 415 | — er 
Wate dart von der Bekanntmachung des Ausverkäu- E E Ber lig 20. August. Auftrieb: eh SE Saira 51.00 510 n 7 . 
* . . ` 0 y d “5 — — . — | Er; EŠ * — 
o — ar mer en Kun aa A en 5 5 658 — Yu — — Fe re 9 ee 58.32 | 58.44 | 58.315 | 58.435 
m A ch« e un rsen, er, afe, zum | Wy: ro aš — — ee eee = * A 
üsste denn sein, dass der Geschäftsinhaber nach.] Schlachthof direkt 380, 10 457 Schweine, zum Schlacht- | Drzewo = Ge I e mien | N | 3 aaa 


hof direkt seit letztem Viehmarkt 2476, 1034 Aus- 
landsschweine. 

Verlauf: Bei Rindern ruhig, bei Kälbern ruhig, 
Schwere Ware vernachlässigt, bei Schafen ziemlich 
glatt. bei Schweinen ruhig. 

Preise: Ochsen b1) 51—54, c) 48—50, d) 42—47, 


Jugoslavien = — = = —= — — — Be. 
Kopenhagen —— — = — | 111.67 | 111.89 | 111,66 | 111.88 
Lissabon — — — = — — | 18.74 | 1878 


Weist, dass die in Frage kommenden Waren im 
Rahmen der laufenden Anschaffungen, und zwar noch 
or Einreichung des Gesuches um Bewilligung des 
Ausverkaufes, bestellt worden sind. Besonders be- 

tenswert ist auch, dass nach den neuen Aus ver- 
Kaufsbestimmungen in Jugoslawien Räumtngsausver- 


Amtliche Devisenkurse. 
21.8 | 21, 8. | 20.8. | 20. 8. 


ufe nur dann zugelassen werdet, wenn die zu räu- | Bullen a) 54 —5 — Geld |Briei | Geld] Briet | Schweiz — — — — — 80.73 | 80.89 | 80.805 | 80, 

1 enden Waren fortan nicht mehr geführt werden. Kühe a) 1 2 . Amsterdam re ae in — = U E um ee 
2 Eine beträchtliche Zunahme der Wechselproteste a) 53—55, b) 49—51, c) 39—46, Presser 35—45, Kälber Benini ) e ya 8 ge S — 141084 11288114235 1112 
Finnland ist im I. Halbjahr 1929 eingetreten. |b) 78—86, c) 70—82, d) 55—66, Schafe a2) 70—73, Heleingtors = pn — — 1 Stan -- 114.64 | 111.86 | — — 
Mi kingen 7167 Wechsel im. Gesamtwert von 40,6 b ı) 63—69, b2) 56—62, c) 55—61, d) 42 bis 50, | London + EEE TAS 4313 | 18345 4313 Budapost = == = = — — — ra 2. . 
Pullionen Finnmark (100 Fmk, = == = bg ni re g) Mb) 85—87, c) 86—87, d) S485, | Naw York a. escou] pas j bej saj Bel Wie ZI = j= — 4 
est, während es in der Vergleichs E 83. Sauen 78—80. SEE, . . $ F vr 7 rer = 
lunes nur 3055 (16.1 Mill. Fmk.) 1927 3911 (, Oele und Fette, Cub lin, 19. August. Am hiesi- K . N 28.33 132 8 745 Ee 3 2% n 
(ile Fmk.), 1926 3271 (16.7 Mill, Fmk.), 1925 3503 | gen Speiseölmarkt hält sich das Geschäft in engen | Kopenbagen I - 23888 23896 (24892  — nn a 

9.5 Mill. Fmk.) gewesen sind. Seit Dezember | Grenzen. Notiert wird für 1 kg im Grosshandel: |S ET A AE ey ; 

w Js. werden monatlich über 1000 Wechsel prote- | Nussöl 2.80—2.90, Leinöl 2,20--2.30, Rapsöl 2.10--2.15. F u 12 25 125.88 W Koets i 75 Var 26888 
Miert, d. h. mehr als das Doppelte der Menge, die | Tendenz webenotet, Auch am Markt für Rohmate- | zürieh „122 "mas (araoe | 136 | 17201 | 9720. grosse Ziotynoten dS2s 4732 _ 


rialien fehlt das nötige Interesse, Für 100 kg loco 
Lublin wird gezahlt: Leinsamen 65—66, trockener 
gesunder Raps 55—60. 


boch zu Anfang 1928 zu Protest ging, Der bis- 
‘tige Höchststand wurde im Mal d. Js, erreicht, 


Be *) Ueber London errechnet. Sämtliche Börsen- und Marktuotlerungen sind ohne 
üb ja29 Wechsel nicht eingelöst wurden. Das wert- 


Tendenz: unverändert. * Gewähr. 


* Pojener Tageb lati ++ 


an geben: Der Schaden wird auf 15 000 Zloty 0 88 185 5 5 r Hin dots gingen 15 ischen 
E 5t. Jeit hier Gerüchte um. anach Jollten Flei er, 
Lekno, Kr. Wongrowitz, 21. Auguſt. Geſtor⸗ don denen bei den Schlachtungen von der Schlacht. 
g iit im ya von 58 Jahren der hiefige Bropit Foe pma tiing re eingegogen 
1. R. Józef Steffen. — Infolge eigenen Ver⸗ wurden, und zwar zwecks Ueberweiſung an das 
en he Flefan Ii en O A zuſtändige staatliche Steueramt, kürzlich neue 
wagen des Grafen Czapſki aus Smogule: | Jahlungsaufforderungen erhalten gaben, in 
überfahren und ſchwer an den Beinen verletzt. ee ihon ien Mord 1 en siot 
erjelbe Wagen brachte Z. in das Kra s. geblieben feien, terzu ſchrei ie Direftion 
yna Saai 05 % 4 ER an dane des Gtäbtilgen Schach hol einer hiesigen bolt. 
der etabi Bi var 59 50 D De > ſchen Zeitung, die von der Sache Notiz genommen 
dem! Sm ieder 3 9 ach en. Das hatte, zur Aufklärung folgendes: „Das Schlacht⸗ 
EN eee ODR d gehorige Edhaus haus taſſierte von den Fleiſchern für das Finanz⸗ 
der hieſt Ee aati 1885 auf Anordnung amt Umſatzſteuer ein, gab ihnen darüber Quit- 
N r M Ey aupolizei a getragen. Zwar war tung und trug die Beträge in entſprechende Liſten 
> paee, as noch aus dem 16. Jahrhun⸗ ein. Alle zwei Wochen erſchien der Einkaſſierer 
A 5 N ſchon vor dem Kriege für bau des Finanzamts (Urzad Skarbowy), der gemäß 
j ig und ab pok erklärt worden; doch hatte | der Liſten die Gebühren des Amts berechnete, das 
er Krieg und ſeine Folgen die Arbeiten bis auf Geld einkaſſierte und darüber in den Liſten 
den heutigen Tag hinausgeſchoben. quittierte. Als Klagen laut wurden, bali. 
,, Neutomiſchel, 21. Auguft. Seit Montag gehend, daß das Finanzamt gegenwärtig von den 
Kreikten die Fleiſcher in unſerer Stadt, Fleiſchern bereits entrichtete Beträge wiederholt 
da fie zu den vom Statojtwo feſtgeſetzten Höchſt einfordere, wurde im Schlachthof eine Keoifion 
reiſen nicht mehr liefern zu önnen glaubten. | veranftaltet, die ergab, daß alle von dieſem ein⸗ 
er Staroſt hatte deshalb unſerem Bürgermeiſter gezogene Summen dem Eintaflierer des Finanz⸗ 
Familie aus Miaſp vor, die der erſten Dame gut aufgetragen, die Fleiſcher zu beitimmen, die Läden | Amts übergeben worden find, 1008, EM ben: DO 
bekannt war, Doch hier ſuchte fie für ihre zu Öffnen und die Stadt mit Fleiſch zu beliefern handenen Quittungen belegt wird.“ — Nach Vor⸗ 
lährige Schweſter Penſion, womit fie es ſo oder im anderen Falle auswärtige Fleiſcher mit ſtehendem bedarf die Sache immerhin noch einer 
dringend hatte, daß fie kaum bis Montag, 12, der Verſorgung der Stadt zu beauftragen. Zur gewiſſen weiteren Aufklärung. 
warten konnte, um Preis uſw. zu vereinbaren. Beilegung dieſer Angelegenheit hatte der Bür-| * Graudenz, 20. Auguſt. Schnelle Arbeit 
Glücklicherweiſe hatte die zweite Lehrerin gerade germeiſter die Fleiſchermeiſter und Viehhändler hat die hieſige Kriminalpolizei getan, indem ſie 
rn Wag und zufälligerweife war die Küchen- von hier zu einer Beſprechung am geitrigen die Raubgeſellen ermittelte, die, wie be⸗ 


Aus der Wojewodſchaſt Poſen. 

* Goldjeld, Kr. Bromberg, 21. Auguſt. In der 
Nacht zum Sonnabend zog ein ſchweres Ge⸗ 
witter die Weichſel entlang. Ein Blitz ſchlug 
in die Scheune des Beſitzers Schlohmann in 
Topalno ein und zündete. Verbrannt iſt die dies: 
jährige Heu- und Roggenernte und ein daneben⸗ 
ſtehender Schuppen mit ſämtlichen landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen und Ackergeräten. 

b. Filehne, 20. Auguſt. Zur Warn u ng für 
alte, alleinſtehende Damen bejjerer 
Stände fei folgende Begebenheit mitgeteilt, die 
ſich vor einigen Tagen hier zugetragen hat. Zu 
einer alten, von ihrer ſehr knappen Rente leben⸗ 
den Lehrerin kam eine nette junge Trau die ſich 
ihr als Bekannte aus Mial vorſtellte und auch 
den Namen einer dort tatſächlich der alten Dame 
bekannten Familie nannte. Sie gab an, für ihre 
10 Fahr Tochter eine Penſion zu ſuchen, da ſie 
in Filehne die Schneiderei erlernen ſolle. Da gab 
ihr die alte Dame arglos die Adreſſe einer anderen 
alten Lehrerin, die ebenſo knapp und kümmerlich 
leben muß wie ſie ſelbſt. Bei der zweiten Dame 
Kellte fih die junge Frau als ſehr gute Bekannt 
jener alten Lehrerin und mit dem Namen de 


* Thorn, 21. Auguſt. Am Sonntag ereignete 
fh in der Kaſerne des Manöverregiments in 
Podgorz bei Thorn ein Unfall, der zwei Gol- 
daten das Leben koſtete. Drei wei⸗ 
tere Soldaten wurden verletzt. Gegen 
8 Uhr morgens, als die Soldaten ſich in den 
Zimmern zum Frühſtück verſammelten, hantierte 
der Kanonier Kempfki an dem Zünder einer 
Granate. Es kam zu einer Exploſion, durch die 
ein Soldat getötet und Kempfki und drei andere 
ſchwer verwundet wurden. K. ijt ſpäter jeinen 
Verletzungen im Krankenhaus erlegen. Man 
nimmt an, daß er ſich den Zünder als Undenken 
hat mitnehmen wollen, da er in den nächſten 
Tagen vom Militär entlaſſen werden ſollte. 

— EÄ———— 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Lemberg, 21. he Geit Juli war in 
Oſtrolenka in Oſtpolen ein gewiſſer Herſch 
Makowſki angeblich zum Beſuche der 
Landesausſtellung in Poſen eingetroffen, 
der ſich dort als reicher Kaufmann und Indu⸗ 
ſtriellet aus Amerika ausgab. Er knüpfte in der 
Stadt 1 zeige en mit hübſchen Jüdin⸗ 
nen aus den beſten Kreijen an und verſprach 
ihnen, wenn fie mit ihm nach Amerika fahren 
würden, dort ſehr günſtige Stellungen 
u verſchaffen. Es fanden bg] etwa 10 Mädchen, | 
ie bereit waren, mit ihm zu fahren. Diejes Vor: 
gehen erſchien der Polizei jedoch reichlich ver⸗ 
dächtig. Sie nahm ſich der Sache näher an, nud 


4 1 u je u 4 t h A k i itellte bald fejt, daß der angebliche Herſch Ma⸗ 
tür zum nzimmer offen. Die junge Frau trat | Abend eingeladen; es waren 10 Herren erſchienen. richtet, in der Nacht zum Dienstag im Dorfe kowſki i Wahrheit David Orlaüſki hieß, der 
nämlich jo schnell nach dem Anklopfen in die Nachdem der Bürgermeiſter die Anweſenden mit Peel Kreis Schwetz die Beſttzereheleute Nit |in Polen ur wegen Auslandspußfülſchingen 


Küche, daß ſie bei geſchloſſener Wohnzimmertür 
ſich unbeobachtet hätte in der Küche umtun können, 
was nun nicht möglich war. Sie ging dann zur 
erſten Lehrerin 12 15 und fabelte ihr vor, daß 
ihr auf der Reiſe 125 Zloty geſtohlen worden 
feien, wodurch fie verhindert fet, in Filehne die 
nötigſten Einkäufe zu machen. In der Annahme, 


dem Grunde der Juſammenkunft vertraut gemacht in ihrer Wohnung überfielen, mik der Waffe ein⸗ 
hatte, wurde vom Obermeiſter der Fleiſcher⸗ ſchüchterten und u. a. 1000 Zloty Bargeld raubten. 
innung, Pakula, darauf hingewieſen, daß die Die Täter ſind der 21jährige Alfons Mali⸗ 
leiſcher zu den feſtgeſetzten Höchſtpreiſen keine . aus Graudenz, der 20jährige Zygmunt 
te verkaufen könnten, wenn fie nicht bares Stankiewicz aus Kgl.⸗Dombrowlen Karel. 
Geld zusetzen wollten. Auch die anderen an⸗ Dabröwta), Kreis Graudenz, ſowie der 30jährige 
ötig i achen weſenden Fleiſcher und Viehhändler jtimmten Leon Wronak aus Graudenz. Sie ſind feſtge⸗ 
die junge Frau ſei wirklich eine Angehörige jener dieſen Ausführungen zu Es wurden na langer nommen und dem hieſigen Gerichtsgefängnis zu⸗ 
amilie in Mialy, lieh ihr die alte Dame ihre] Ausſprache deshalb erhöhte Preiſe weren geführt worden. 
etzten 25 Zloty. Eine Poſtkarte nach Mialy an Am heutigen Mittwoch morgen foll eine Kom Konitz, 20. Auguſt. Eine ſtürmiſche 
die junge Frau mit der von dieſer angegebenen pros mit dem Bürgermeiſter zum Staroſtwo[Stadtverordnetenſitzung fand am Frei⸗ 
Adreſſe kam als unbeſtellbar zurück, da die ge en, um zu bitten, dieje Preiſe amtlich als tag ſtatt. Dem Magiſtrat wurde von den Stadt⸗ 
Adreſſatin dort unbekannt iſt. 1 anzuerkennen. Zum Schluß ver⸗ verordneten der Vorwurf gemacht, daß er nie⸗ 
* Jarotſchin, 20. Auguſt. Am Montag, 12. d. pjlißteten ch ſämtliche anweſenden Fleiſcher mals vollftändig in den Seengen der 
Mts, bemerkte eine Frau Blaſzezyt aus einſtimmig, mit dem heutigen Tage ihre Ber- Stadtverordneten anweſend fei, trotzdem die Cin- 
Cielczu beim Beerenſammeln im Dickicht die | kaufsſtellen wieder zu öffnen und vorläufig noch ladungen pünktlich ergehen. Auch vermißte man 
Lei de eines Mannes. Das Dickicht war zu den niedrigen amtlichen Preiſen abzugeben, den Stadtverordnetenvorſteher, obwohl die Tages⸗ 
170 Meter von der Bahnſtrecke Jarotſchin—Poſen he hie jedoch, daß die in der Verſammlung ordnung und Einladung feine Anterſchrift trage. 
vorgeſchlagenen Preiſe baldigſt als amtlich fejt- Dieſes mangelhafte Intereſſe führe dazu, daß 
geſetzte Höchſtpreiſe anerkannt werden, fo daß ſie viele Punkte immer 1 werden und die Ar⸗ 
danach verkaufen dürfen. beit uh bie Buden 555 2 Dane Wa ii 
Obornik, 20. Auguſt. Im Erbſchaftsſtreit ſchoß man daß die Badeanjtalt in Müskendorf no 
ein e n nat Thob ne ren ijt, 2 57 „ 


erichtlich beſtraft und 1926 aus Amerika nach 
Polen zwangsweiſe wegen Wechſelfälſchung abge⸗ 
ſchoben worden war. es ſich weiter als ſicher 
erwies, daß Orlanſti die jungen Mädchen in Wirt- 
lichkeit in ſüdamerikaniſche Freudenhäuſer ver⸗ 
ſchleppen wollte, wurde er verhaftet. 

* Lodz, 21. Auguft. Unweit der Waldſtadt 
Kolumna bei Laſk ſchlug während des Gewitters 
am Sonntag nachmittag ein Blitz ein, wobei 
ein bei dem dort n Bach ſtehen⸗ 
der Soldat des 10. Artillerie⸗Regi⸗ 
ments, der fein Pferd träntte, getötet 
wurde. Ken wurde durch den Blitz eine 
Kuh, die jenſeits des Baches weidete, getötet. 

* Stanislau, 21. Auguſt. Auf einem Gut in 
Oſtrowite bei Stanislau veranſtaltete man eine 
Treibjagd auf Wildſchweine. Als man bereits 
mehrere Tiere erlegt hatte, entfloh ein 270 Kilo 
chwerer Eber durch Ueberqueren des Fluſſes 

njeſtr ſeinen Verfolgern und fiel zwei auf 
dem Felde arbeitende Frauen an, wobei er 
eine auf der Stelle tötete und die andere 
K ſchwer verletzte, daß fie nach einigen 

tunden ſtar b. Das Tier wurde erſchoſſen. 

* Warſchau, 21. Auguft. Der ehemalige Diener 
eines Detektivbureaus Wladyſlaw Jedliafti 
ründete, nachdem er feine Stellung verlaſſen 

tte, ein eigenes Detektivbure au und er- 
öffnete Abteilungen in Lodz, Lemberg, Krakau, 
Poſen, Wilna, 9 Bromberg und Sojno 
wiec. In einer Reihe Hleinerer Städte ſtellte er | 
Geheimagenten an, denen er Legitimationen aus 

te, für die er ſich 5 1 feine n ließ. In den | 
dak feine 


entfernt. Da die Leiche ſich in weit vorgeſchritte⸗ 
nem Zerſetzungszuſtande befand, konnte nicht feſt⸗ 
geſtellt werden, um wen es ſich handelt. Nach dem 
Anzuge zu schließen, muß es ein ziemlich wohl⸗ 

bender Mann geweſen kin Die herbeigerufene 
Gerichtskommiſſion konnte die Todesurſache nicht 
eſtſtellen, man nimmt aber an, daß es ſich um 
einen Selbſtmord handelt. Neben der Leiche lag 
eine Ausgabe des „Dziennik Bet ofti“ vom 
10. Januar 1929. Auf den Kopf d le itun 
war mit T eſchrieben: „Es iſt nicht leichl, 
ſich von dieſer Welt zu trennen.“ Der Tote hatte 
ein Trikothemd und Unterhoſen, ein weißgeſtreiftes 
Oberhemd mit dem Monogramm G. gel einen 
—— 5 — Mantel und eine Sportmütze, welche 
unter dem Kopfe log, an. Schuhe wurden nicht 

er Na 


dem bald i g bewilligt wur e Magiſtratsvertreter ver⸗ 
i den Baoe | luchten Muftlärung au geben, was bie Gemüter 
vollzieher Wojciech Kutta ſchwer. Sieracki W erbiäte. 3 

ſtellte ſich ef t der Polizei. Die Ver⸗ . Lautenburg, 20. Auguft. Während des letzten 
wundeten wurden ins Krankenhaus geſchafft. st 55 a no e Ey 

Š 22 5 Í 

VVV 
Sch u unterrichtes in der Schule I, die feit Pfe a 1 b grea 2 der S 5 20 7 5 
rap eit ein en worden war, mit dem Bier A 8 


tember beabſichtigt. Dieſe Kunde wird von clagen. N. kam glückli en Wiesen. . er 


te 
1 je Schrecken davon. — Auf den lä S ialität 
vorgefunden. me konnte auch nicht feſt⸗ allen Hauseltern der Gemeinde Paprotſch, die Oe ielnik 0 š den Reklamen erklärte er, pegia 
Peg werden, da die Leiche emes ki ipee Kinder bisher anderswärts einſchulen muğ- 8 5 mir © 19 ‚on PN den u CREDA DIN hi von Ehebruch 2 
ß Ahr | Den Bündors be N unwergüatic die Ger | Hafi teine Aohgeiton Deich, wuria tm tät: 
badete die kleine Wanda 3. in der „ entfernte Dorſſchulen gehen. früher richtskommiſſion. Feſtgeſtellt wurde, daß es ft 


Nach einer Weile geriet das Mädchen in eine 
tiefe Stelle und fing an, unterzugehen. Dies 
bemerkte Herr B. Kazinſti, der ſofort in das 
Waſſer ſprang und mit eigene: Lebensgefahr das 
Kind vom Tode des Ertrintens rettete. 


um die Leiche eines gewiſſen Ra czfowffi aus 
Lautenburg handelte, der dort das Vieh hütete. 
Herzſchlag iſt die Urſache ſeines Todes. 


liche Legitimationen und 1 beſchlag⸗ 
nahmt und gegen ihn ein Verfahren eingeleitet. 


- Briefhaften der Schriftleitung. 


Sprech tunden in Briefkaſtenaugelegenhetten 


* 
in der Schule amtierende Lehrer Kuhl, der in den | 
nur werktäglich von 12 bis 154, Uhr. | 

| 


5 muß — a ung 
nehmen. Früher, zu deutſcher Zeit, hatte Lehrer x 
Haaſe die Schule 5 Ser Zeit 5, 9 55 * yas le Sa ba Ban au Soni 
di Schrimm, 20. Auguſt. Am Freitag um 2% 16; ährige © 7 erlehrling efte 
Uhr nachmittag ſchlug der Blitz in die Scheune Sohn des Eifönbe ners Seele aus Subkau, ein: 
der Befigers Mas Ar ange und zündete. In geliefert. Man hat den Jungen bewußtlos, 
der Scheune befand ſich faſt die gane Ernte des mit Wunden an Kopf und ßen, auf den 

erung gedeckt ift, beträchtlich, da Heſigers die dem Feuer zum — ‚fiel. Die Schienen der Wa Subtauauf- 
004 4 1 8 8 Der Schaden ſoll der efunden. Man nimmt an, daß der Verunglückte 

a het do x ZU, Meri warber ſich jedenfalls an den letzten gen eines Güter⸗ 
Beſitzer bei der Provinzia feuerſozietät. juges angehängt hat, um jo nach Subfau zu 
ͤ1 er ren ans Aorta. "lm Ubjpringen mus et 1A bann ble 
gefüllte Scheune des Landwirts Ignac B o= lenden meien e 


— 


E. W. in T. Gegen die ſtandesamtliche Voll⸗ 
iehun einer Miſchehe liegt nicht der mindeſte 
tund vor. Um die Nonfeſſton der aus der Ehe 
r Kinder kümmert ſich das Standes: 
amt in keiner Weiſe. Dagegen fordert im Falle 
der kirchlichen Trauung in einer katholiſchen Kirche 
die letztere von dem katholiſchen Teile die ſchrift⸗ 
liche tpflichtung, daß die aus der Ehe ent- 
ſprießenden Kinder 1 getauft und erzogen 
werden. Wird dieſe Dor iche Verpflichtung ver: 
weigert, dann wird die katholiſche on 
nicht vollzogen. Das ift Grundſatz der katholi 2 
Kirche, an dem das Konkordat nichts geändert hat. 
. W. B. Gele tze zu irgend welchen 
Leiſtungen an einen Beamten nach 40jähriger 
Dienſtzeit ijt der Arbeitgeber (Fabrikant, Beſitzer 
uſw.) A L veel ite Was anderes ift es, 
sb der Arbeitgeber ih nicht. wie es in folmen 
Fällen oft geſchieht, zu irgendeiner freiwilli⸗ 


dorf ein und ee Der aden ne 


andere kam mit dem bloßen Schrecken davon. £ 

* Koſchmin, 21. Angel Hier drangen auf bis⸗rys. Der Schaden beträgt 30 000 loty, iin jı 
her noch ungetlärte Weiſe Diebe in die Wohnung] * Wih, 21. Auguft, Ein junges Mädchen am Sonntag wurde der als Anzeiger tätige 
des Herrn Markus Kaufmann. Sie hießen aus Bromberg, das hier ihren Verlobten hat und Maurer Tuſzyn et durch die el eines 
eine große Menge Damen- und Herrenkleidungs⸗ von dieſem 1 2 1 zu werden glaubte, Schützen jo unlit ich 1 co 


ürzte ſich in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ fi Tod eintrat. Vermutli t T. x 
6 eſchäftliche Mitteilungen ich t in die Netze. Auf das Geſchrei kam le den ce Perla 5 ih er 
Frohe Ferienerinnerungen knüpfen je an die 


12 zwei 1 7 denen der eine (ſechs⸗ 
e 


ein in der Nähe weilender Fiſcher dazu und gefährlichen Augenblick noch etwas an der Scheibe 

we die bereits bewußtlos Gewordene aus dem zu j affen er Er hinterläßt eine Ah 
Stimmung, mit der wir die Ereigniſſe unſerer | Waller. Nach Aufnahme des Tatbeſtandes wurde und drei Kindern beitehende Familie. 
Jerientage hingenommen und erlebt haben. die Lebensmüde nach Kolmar ins Krankenhaus 


3 i 1 * Thorn, 21. Auguft. Eine Verſammlun en Leiſtung veranlaßt ſieht. 

Heitere Stimmung aber erzeugt überall und gebracht. o der serr TE E ſoziali ischen Partel eee ee eee e eee 
jederzeit die Lektüre der vereinigten „Fliegenden . ER 4 früheren revolutionären Fraktion, fand Montag orausſ für itan, 23 Auguſt 
Blätter und Meggendorſer Blätter und damit Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. abend im Shügenhauje in der Schloßſtraße ſtatt. Wellervorausſage für Freitag, 23. ; 
macht fie luftige Geſchehniſſe noch vergnügter,| x Graudenz, 18. Auguft. Gegen den Beſchluß Ein Karczewfti hielt eine Anſprache. Ein|: — Berlin, 22. Auguft. Für das mittlere Nord- 


läßt aber auch trübe Tage humorvoller uns er⸗ 
ſcheinen. Humoresken, Anekdoten und he 
aktuelle Spöttereien und Gloſſen, Beitgebi te 
und lyriſche Stimmungsbilder wechſeln in bun- 
ter Reihenfolge miteinander ab, ausgezeichnete 
Illuſtrationen, Karikaturen, tünſtlerif e Bilder 
und Zeichnungen ergänzen und bereichern in 
eee Auswahl den Text, Rätſel für die 
achdenklichen, Preisaufgaben für die ſelbſt mit 
J erde und Humor Begabten machen aus dem 
eitvertreib der Lektüre noch eine anregende und 
ewinnbringende Zeitverwendung. Da nur dem 
umor gedient wird und keineswegs irgend einer 
politiſchen Richtung, ſind die vereinigten „Flie⸗ 
enden Blätter und Meggendorfer Blätter“ das 
itzblatt für alle, die in deutſcher Sprache den- 
ken und froh ſein wollen. Das Abonnement auf 
die „Fliegenden Blätter“ tann jederzeit begonnen 
werden. Beſtellungen nimmt jede Buchhandlung 
entgegen, ebenſo auch der Verlag in München 27, 
Möhlſtr. 34. Die ſeit Beginn eines Viertel⸗ 
jahres bereits erſchienenen Nummern werden 
neuen Abonnenten auf Wunſch nachgeliefert. 


der Stadtverordneten, betr. Ablehnung der großes, mit Karabinern bewaffnetes Polizeiauf⸗ 
Reklamation der Offi x ere y und 5 überwachte die Verſammlung und hielt die 
Unteroffiziere gegen ihre Nichtauf⸗ Schloßſtraße jowie die Ecke Breite» und Gerber⸗ 
nahme in die Stadtverordneten⸗Wählerliſte, | trape beſetzt. Mehrere Verſammlungs⸗ 

ben die Militärs an das Wojewodſchaftliche teilnehmer wurden verhaftet und ab⸗ 

erwaltungsgericht appelliert. Es 5 ſich[geführt. Die ſich auf der traße anſammeln⸗ 
hierbei um etwa 500 militäriſche Perſonen. — den Menſchenmengen mußten wiederholt von der 
Ueber angeblich neue Unſtimmigkeiten Polizei zerſtreut werden. 


deutſchland: Wolkig, zeitweiſe aufheiternd, keine 
weſentlichen Nieder läge, Temperaturen wenig 
verändert, mäßige Winde aus weſtlicher Nich⸗ 
tung. — Für das übrige Deutſchland: Rur im 
Weſten ſtärkere Bewölkung, im übrigen Reiche 
heiter und warm. 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 


— — ͤ ͤͤ—G——ůů ͤ m—ͤ — T M O e aa o e 

Andacht in den Gemeinde⸗Sunagogen. 
; nagoge A (Wolnica). Freitag: abends 7 Uhr. 
Pens morgens 75 uhr vormittags 10 Uhr. 
nachmittags 5 Uhr. Sab ath⸗Ausgang 7 Uhr 
48 . Werktäglich morgens 7 Uhr, abends 
7 Uhr. 

Synagoge B (Dominikanfta). Sonnabend: nad: 
miktags Al Ahr N 


Schülerſinnen) 


finden freundliche Aufnahme bei. jübifcher Familie i 
gutem Haufe mit Zentr.⸗Heizung, elektr. Licht und Bad 
Klavier vorhanden. Meldungen an Ann.⸗Exp. Kosmo 
Sp. z o. o., t amser Zwierzyniecka 6, unter 1363. 


Wirtin (Wirtihaftsieiulein 


evgl., firm in allen in ihr Fach ſchlagenden Arbeiten 
ſowie in der feinſten Küche, ſucht, geſtützt auf lang 
jährige gute Zeugniſſe aus beſten Häuſern per ſofort 
oder 1. 9. Stellung. Gefl. Zuſchriften erbeten an Ann. 
Exp. Kosmos Sp. 3 b. 0., Poznan, Zwierzyn. 6, u. 1367. 


pr Bejtellungen Pg 


auf das 4 


„Bofener Tageblatt“ 


für monat September d. Js. { 
werden von den Briefträgern vom 15. — 25. Auguft, 
allen Poſtanſtalten, unſeren Agenturen und 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen, Zwierzyniecka 6, 


Humor des Auslands. 
entgegengenommen. Wenn der Staubſauger einmal in umgekehrter Richtung funktionieren würde. Judge.) 


Poſener Tageblatt 


Der Dauerflug der „Romar“. 


Das Rohrbach⸗Flugboot Romar“ hat über der Nordſee einen 16% jtündigen Langſtreckenflug ohne 


Zwiſchenlandung ausgeführt. 


um etwa 200 Kilometer übertroffen worden. 


Mit dieſem Fluge iſt die län 
Flugdienſtes der Lufthanſa nach Südamerika von den Kapperdff 
Die Leiſtung der „Romar“ jtellt daher einen weſent⸗ 


te W des künftigen 
chen Inſeln nach Ferrando Noronha 


lichen Fortſchritt dar. 
äœ—AP— — — [ — — — —— —u—ũ—2—— 


Frankreich und die Haager Konferenz. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 


v. L. T. Paris, Mitte Auguft 1929. 


Mit rechtem Gleichmut hatte man in Paris 
der Haager Konferenz entgegengeſehen. Mit Bel⸗ 
ien und Italien wußte man ſich einig in der 
eurteilung des Poung⸗Planes, denn alle drei 
taaten waren fejt entſchloſſen, von den großen 
orteilen, die ex ihnen bot, nicht das Geringſte 
preiszugeben. Englands ablehnende Haltung 
wurde nicht allzu ernſt beurteilt. Man kannte 
Snomben als einen Querkopf und hielt ihn für 
einen unverbeſſerlichen Frankophoben, doch baute 
man feſt auf das gute Verhältnis al aae 
* und England, das bereits jo viele tme 
eſtanden hatte. Man war durch Chamberlains 
weiche und Meg ana e Art verwöhnt und ges 
wohnt, jtets mit Englands Zuſtimmung zu ir 
nen, wenn es fih um angebliche en e 
Lebensnotwendigkeiten handelke. uf Mac⸗ 
donald hoffte man, deſſen liebenswürdige Art 

eder internationalen Kontroverſe feind ſchien. 

Die erſte ern, war, dak Macdonald 
nicht kam, die zweite, daß Snowden die ehrli 
und offene Sprache führte, die die Franzoſen aufs 

werſte verletzte. Er wagte es, Dinge beim 
tehten Namen zu nennen, und Frankreich gegen⸗ 
über einen Ton anzuſchlagen, der lig dem un⸗ 
geſchriebenen internationalen Höflichkeitstoder 
nur Re gen gegenüber angewandt werben 
durfte, s er die Stichhaltigteit der franzö⸗ 
ihen Auffaſſung bezweifelte und Italien und 
rantreich den Vorwurf machte, ſich auf Koſten 
nglands bereichern zu wollen, da glaubten ängſt⸗ 
liche Gemüter, die nicht aus nächſter Nähe das 

Auf und Ab der Pariſer Sachverſtändigenkonfe⸗ 
renz erlebt hatten, bie donferenz werde in der 
wachen Stunde auffliegen. 

Es lam aber kp: anders. Wohl tobte die Paris 
fer reſſe, die franzöſiſche Vertretung 
m Haag blieb aber ruhig. Ihre Haltun 
bewies dem Kundigen unzweidentig, 3 

rankreich am Darn e legen 
war ohne den die franzöſiſche Dele: 
Bation nicht heimtehren konnte. 

Die Lage war für Frankreich ſehr ſchwierig. 
Sollte es den auf der Pariſer Ale Am — 
die ſehr sejit Taktik ſeiner Unterhändler ers 
Zungenen Vorteil preisgeben? Sollten alle 
chzüge, Ueberrumpelungen und Spit indig- 
teiten von vier langen Monaten vergeb ès 
weſen fein? Andererſeits war der * o 
gefährdet. Wenn man im Haag zu keiner Eini⸗ 
dung tam, jo war es ſehr fraglich, zu welchen 

ebniſſen eine neue Sachverſtändigenkonferenz 
unter der Aegide der nicht deulſchfeindlichen engli⸗ 
ſchen Arbeiterregierung sg werde. 

Es galt aljo unter allen Umftänden, den 

ung⸗Plan Mu retten, darüber war man fih 
ſofort klar. Die Konferenz durfte unter keinen 

mſtänden ſcheitern. Auch 5 mußten „ge⸗ 
bracht“ werden, doch galt es, dieſe nach Möglich- 
it anderen aufzubürden. 

u ie ſchwere Arbeit der krangeſiſcden, belgiſchen 
ban, ‚talienijhen Sachverſtändigen begann. Man 
alte fih ſofort darauf geeinigt, nach außen in 
k Ölofjener Front aufpuizeten und nicht den leis 
Zweifel über der 

Ns 


„Kom Mo) 8 a de ng 
e- miſſion der Vier“ (au a 
0 egen) zuzulaſſen. Doch hielten einige 
ig lieder nicht dicht. Vor allem waren 
es die Italiener, die es mit den Engländern 
icht , 
dicht verderben wollten und dieje unter der Hand 
wiſſen ließen, Frankreich verlange von ihnen weit⸗ 
gehende ugeſtändniſſe, wolle aber ſelbſt nicht um 
Haaresbreite nachgeben. Sofort ließ Snomden 
eine diesbezügliche Notiz durch Reuter veröffent⸗ 


wurde 


lichen. Die Franzoſen verſuchten mit einem 
recht lahmen Dementi ei — der e Ir 
Keil aber war zwiſchen Frankreich 


und England getrieben. 


(Nachdruck verboten.) 


Snowdens Standpunkt war ſehr gut begründet. 
Er konnte mit vollem Recht nachweſſen, daß Eng⸗ 
land aufs ſchwerſte eren war. Zuſagen 
von Poincaré und Pirelli lagen vor, fen 
Verteilungsſchlüſſel von Spaa unter keinen Um: 
ſtänden anzutaſten. Die „Vier“ verſchanzten fih 
hinter der Ausflucht, eine, wenn auch nur ge- 
ringe Abänderung des nn werde die- 
ſen aufs et 22 an müſſe nach 
anderen Auswegen ſuchen, um England zu be⸗ 
friedigen. Es fanden ſich denn auch gewiſſe noch 
nicht verrechnete Summen im Moung⸗Plan, die 
ſonſt Deutſchland zugute gekommen 
wären und die nun England angeboten wurden. 
Auch die kleineren Staaten mußten en 
3 s und Italiens, die feſt auf ihren An⸗ 
eilen ſaßen, mancherlei hergeben, doch wurde 
ihnen andererſeits Berüdjihtigung ihrer Wünſche 
auf Schuldennachlaß in ſehr allgemeiner und un⸗ 
verbindlicher Form zugeſagt. 

Am 16. 1 erklärte Snowe daß ihm das 
nicht genüge. un wird wohl Bran reich und 
Italien nichts anderes übrig bleiben, als endlich 
einmal Zugeſtändniſſe aus eigener 
Taſche zu machen. Sonſt dürfte vor allem 
—— das die Schuldenabkommen mit den 
ereinigten Staaten und England unterzeichnete, 


in eine recht ſchwierige Situation kommen. 


Während dieſes Streites mit England war lich bezeichnet. 
eutſchland in Frankreich kaum hält fie für übertrieben. 


von 


die Rede. Erſtens war die 6 
durch die Kontroverſe mit Snowden reſtlos ge⸗ 
fangen, zweitens hatte ſich die Oeffentlich⸗ 
keit in Frankreich längſt an den Ge⸗ 
danken der Räumung des hein⸗ 
landes gewöhnt. Ob früher, ob etwas ſpä⸗ 
ter, war im Grunde belanglos, nur wünſchte man 
dringend, daß Herr Briand ein Nasse gutes 
Saul äft mache und die Flüſſigmachung der 
deutſchen Schuld an Frankreich dagegen einhandle. 


Bis in die letzten Tage vor der Konferenz 
hatten die Franzoſen ihren Hauptgegner wie 
üblich in Deutſchland erblickt, und von ihm allein 
eine Bedrohung des Poung⸗Planes erwartet. Nun 
geſchah das völlig Unerwartete, daß Deutſch⸗ 
land jiġ als lammfromm erwies und 
den er ohne Vorbehalte als Ganzes an= 
nehmen wollte, obgleich Dr. Streſemann ihn 
im Reichstag nur als annehmbare Verhandlungs⸗ 
unterlage bezeichnet hatte! Es erwies ſich ſogar 
als möglich, Deutſchland, dem angeblich J$ viel am 
Voung⸗Plan gelegen war, in der Oeffentlichkeit 

egen England auszuſpielen, was die Pariſer 
Preſſe denn auch mit viel Geſchick tat. 


Die politiſchen Forderungen der 
Deutſchen wurden mit viel Gleichmut 
behandelt. Man wußte, daß Briand an 
räumen wollte, bevor der Young⸗Plan in 
Kraft getreten ſei und daß er die Behandlung 
der Saarfrage ablehnte. Man glaubte ſich in 
dieſer Beziehung völlig auf ihn verlaſſen zu 
können. 

Wie ſanft wirkte, von Paris aus geſehen, die 
paru der Deutſchen, wenn man fie mit der ein- 
eitlichen Stellung ganz Englands, für die 
Snowden nur ein ortführer iſt, vergleicht. Mit 
welchem Nachdruck wird auf engliſcher Seite eine 
Forderung vertreten, die für England durchaus 
nicht von entſcheidender Bedeutung ift. Bei aller 
Ablehnung der Perſon Snowdens hat das den 
Franzoſen außerordentlichen Eindruck gemacht. 
„Wenn man ſich Achtung verſchaffen will, muß 
man hartnäckig ſein,“ ſagt ein bekanntes fran⸗ 
zöſiſches Blatt mit deutlichem Hinweis auf Snow- 
den. Die Deutſchen dagegen werden 
als i verſöhnlich ans 
dert, ihr Standpunkt page in der Rheinland 
frage und in Bezug auf die Einſetzung einer Kon⸗ 
trollkommiſſion nicht allzu ſehr von dem fran⸗ 
zöſiſchen ab! 

Doch iſt noch nicht aller Tage Abend. 

Vielleicht wird die deutſche Delegation dem 
engliſchen Beiſpiel isn. und ihre Zuſtimmung 
vum dung- Plan do er von der ſchnellen Rhein: 
andräumung, der Regelung der Saarfrage und 
dem Verzicht Frankreichs auf die Kontrollkom⸗ 
million abhängig machen. Sie wird hierbei 
die Unterſtützung der linken franzöſiſchen Preſſe 
finden, die Briands Räumungstermine als lächer⸗ 
Sogar ein Mann wie Pertinax 


Aus der Republik Polen. 


Ende der Ferien. i 

Warſchau, 21. Auguſt. Geſiern find der Sejm- 
marſchall Daſzynſti und die Vigzemarſchälle 
Woźnicki und Czetwertinſki vom Ur 
laub . In dieſen Tagen wird gs 
falls vom Urlaub der Senatsmarſchall Dr. Szy⸗ 
manſti in 5 ah eintreffen. Die Beratungen 
der parlamentar Den Klubs find für Anfang 
September angeſagt. 


Die Verhandlungen mit Rumänien. 

Warſchau, 21. Auguſt. Die Berotilogen der zwei⸗ 
ten polniſch-rumäniſchen Wirtſchaftskonferenz, die 
am 10. d. Mts. in Warſchau begonnen hat, find 
am 21. d. Mts, beendet worden. Beide Delega⸗ 
tionen haben genaue e in 
ſehr ach reichen Fragen ausgearbeitet, Da jedoch 
noch in verſchiedenen Fragen die Meinung beider 
Regierungen 1 on werden muß, hat die rumä⸗ 
niſche Delegation heute Warſchau verlaſſen. Die 
Meiterführung der Verhandlungen erfolgt dann 
nach beiderſeitiger Einigung auf dem rhand⸗ 
lungstermin. 


Kirchenſchließungen bei den Sowjets, 


Warſchau, 21. Auguft. Der * 2 Expreß 
oranny“ meldet, m An zentrale Aus 2 — 
ates die neue Liſte der⸗ 


omitee des ner r 
enigen Kirchen beſtätigt hat, die in den nächſten 
onaten ngu Jahres seiglofjen werden follen. 
Die Liſte ſoll u. a. ſechs katholiſche Kirchen ente 
Beim, davon vier in Podolſk, eine in ie 
olhynien und eine in einer deutſchkatholiſchen 
Kolonie im Kreiſe Odeſſa. N 


Hauptmann Kowalczyk. 

Warſchau, 21. Auguft. Nach ſeinem Verzicht an 
der Teilnahme des Transozeanfluges auf dem 
Flugzeug „Polonia“ iſt N Ko wal; 
cayt geſtern in Warſchau eingetroffen. Während 
ſeines Aklanbs, den er ſofort erhalten hat, wird 
Hauptmann Kowalczyt längere Zeit in Poſen 
verweilen. - j 


Die legten Telegramme. 


Dr. Eckener über die möglichkeit 
der Weiterfahrt. glich 
Tokio, 22. Auguft. (R. — Aſſociated Prek.) Dr. 
Edener erklärte, die Weiterfahrt des ah ste 
werde keinesfalls vor Donnerstag abend Tokioter 
Zeit, möglicherweiſe erſt am Freitag ſtatt⸗ 
finden. 
Eine Anſprache des Papftes 
an Malteſer Ze 
Rom, 22. Auguſt. (R.) Der Papit empji 
— 600 Pil = — Bezirken M. r 
o Der Papit erklärte, man müßte den Bi- 
ſchöſcn Schorlam leiſten und das befolgen, 
was der Papit durch die Biſchöfe befehle, antate 
und empfehle. Wenn jemand behaupte, der Papft 
+ olitit, jo dürfe man das nicht alan: 
n. 


d be tigt ſich nur mit den 
ten uus van e 


| 


Die englifche Preſſe zur Haager 
Konferenz. 

London, 22, Auguſr. (R.) Die Morgenblätter 
halten die erfolgloje Beendigung der ir er Kon⸗ 
jereng Ende dieſer Woche für nahezu ſiche r. Sie 
melden übereinſtimmend, daß das wertloſe ita⸗ 
lieniſche Angebot eine Einigung — 1 wade. 
Macdonald erklärte einem Vertreter „Daily 
Herald“ auf Befragen, die britiſche Delegation 
im Haag beſitze das vollſte Vertrauen des 
Kabinetts. 


Franzöſiſche Senatswahlen. 


Paris, 22, Auguſt. (R.) Die Senatswahlen 


find für den 20. Oktober 1929 ſeſtgeſetzt worden. 


Es handelt ſich um die Erneuerung eines 
Drittels der Sitze der Senatoren. 


Die Gattin des Marſchalls pilſudſki 
in poſen. 

Poſen, 21. Auguſt. (Pat.) Am heutigen Tage 
beſuchte die Gatin des Keen ominifters und Mar⸗ 
halis EN ti den Regierungspavillon auf 
er Landesausſtellung in Begleitung beider Töch⸗ 
ter, dem Bruder des Marſchalls, Kazimierz Pil⸗ 
ſudſti, des Miniſters, Oberſt Pryſtor und Ge- 
mahlin, der Gemahlin des 1 e Car. 
Die hohen Gäſte wurden im Regierungspavillon 
vom Miniſter Bertoni empfangen, der darauf 
Frau nit in und ihre Umgebung im Regie⸗ 
rungspalaſt umherführte und mit genauen An⸗ 
gaben diente. Beſucht wurden ſpäter auch noch 
andere Abteilungen der Regierungsausſtellung. 
Das Frühſtück nahmen die Ehrengäſte im Bazar 
ein. Der Aufenthalt der Gemahlin des Kriegs⸗ 
miniſters in Poſen trägt inoffiziellen Charakter. 


der 3a: 


inwe bung eines 
N 
m j n t hohen e 
in Poſen wird brei Tage dauern. 
Der Dant. 
Poſen, 21. Auguſt. Zu Händen des Vor⸗ 
Ber: des Grebvelniſchen anlegen Res 
kteurs Jarochowſki, iſt aus Gdingen eine 


Depeſche der 3 Redakteure eingetroffen, 
die in Poſen drei Tage zur Beſichtigung der Lan⸗ 
desausſtellung weilten. „Nach dem Verlaſſen 
ens danken wir unſeren 5 


07 Kollegen in 
ofen herzlich für den unvergeßlichen Empfang 


Fe 55 ri * Silam 1 5 4 4 je 
eine nftige herzliche Zuſammenarbeit ſtärken 
wird. Die nation rümäniſcher Redakteure.“ 


poſen wird gelobt. 


Der „Impero“ naaa 
eber⸗ 


ichrift „P . 
er Verfaſſer des Artikels ift entzückt über die 
oſener Parkanlagen und erklärt, daß er etwas 
nliches noch nirgends ir Re Ueber 
die Ausſtellung erklärt der Verfaſſer M au rano, 
7 in ihr der Wille des geſamten Volkes ent⸗ 
halten iſt, das mit Volldampf daran arbeitet, ſich 
von ausländifi n Induſtrien frei zumachen. 
Ein ehrlicher Beobachter, ſo ſchreibt Maurano, 
muß zugeben, >$ nach zehnjährigem Beſtehen des 
reien Staates Polen, der auf den Trümmern des 
Itfrieges und zweier ſchwerer Ok 
ſtanden ilt, das polniſche Volk 
erwacht ik die für die Zukun 
ſichten erhoffen läßt. 


Ausreiſe. 

en 22. arugi (A. W.) Geſtern iſt die 
Erlaubnis zur Ausreiſe polniſcher Anſtedler nach 
Peru auf dem Terrain der Anſiedlergenoſſenſchaft 
Kolonja Polſka“ von dem Arbeitsminiſter, dem 
Wohlfahrts., dem Außen⸗ und dem Agrarreform⸗ 
miniſter unterzeichnet worden. Die Terrains der 
Genoſſenſchaft liegen am Fluſſe Ucayali. 


anten ent⸗ 
1 ehrlicher Arbeit 
t die beſten Aus⸗ 


Vom Außenminiſter. 
Warſchau, 22. Auguſt. (A. W.) Der Außen⸗ 
miniſter Zaleſki wird fih aus dem Haag ſofort 
nach Genf zur Tagung des Völkerbundes begeben 


Der Lebensmittelrat. 
Warſchau, 22. Auguſt. (A. W.) Im Laufe des 
September wird der ſtaatliche Lebensmittelrat ein⸗ 
berufen werden. Auf dieſer Sitzung ſoll dann die 
Frage der Aufhebung oder Beibehaltung der Ge⸗ 
treideausmahlungsvorſchriften endgültig erledigt 


werden. 
Wieder zurückgekehrt. 


Warſchau, 22. Auguſt. (A. W.) Der Premier 
Dr. Switalſki und der Oberſt und Abgeordnete 
Stawek find geſtern abend vom Beſuch des 
Marſchalls Pilſudſki aus Druſtienniti nach War⸗ 
ſchau zurückgekehrt. 


— — 


Ein Beitrag 
zur Kriegsſchuldfrage. 


Das Moskauer Blatt „Notes Archiv“ hat vor 
kurzem den Plan einer flawiſchen Föderation 
unter Führung Rußlands 1 pey der im 
Juni 1914 von Dr. Kramarſch ausgearbeitet 
und dem ruſſiſchen Agenten Svatkowſky über- 
geben wurde, der ihn an das ruſſiſche Außen⸗ 
miniſterium weiterleitete. 

Wie nun aus Prag gemeldet wird, hat Dr. Kra⸗ 
marſch die Richtigkeit der ſowjetruſſiſchen 
Veröffentlichung b etä tigt und folgende Er⸗ 
klärung abgegeben: Mit Svpatkowͤſky beſprach ich 
öfters die Mö an einerſlawiſchen Föde⸗ 
ration. Als Vorbild diente die Verfaſ⸗ 
ſung des Deutſchen Reiches, in deren 
Rahmen die Autonomie der Einzelltaaten beträcht⸗ 
lich iſt. Ich verfaßte einen detaillierten Plan 
der Verfaſſung des Slawiſchen Rei⸗ 
ches und — ihn im Juni 1914. Der Zar 
beſuchte damals den König von Italien 
und Svatkowſky begleitete ihn. Svatkowſky ſollte 
Saſonow mein Memorandum übergeben. Da⸗ 
mals erwartete niemand einen Krieg, aber für 
den Fall, daß es doch zum rs, käme, 
und Yen als * o 1 ſollte, hielt 
ich es für nützlich, Rußland darüber zu infor⸗ 
mieren, wie wir übrigen Slawen uns unſer 
künftiges Verhältnis zu Rußland vorſtellten. 

Ur mich knüpft ſich daran eine inter» 
. Erinnerung. Als ich über den 


ber Ber nachdachte, zeichnete ich die Grundzüge 
der Ver ajjung 1 ein „ıutthen Papier, das ich 
in mein kleines Notizbuch ſteckte, das ich immer 


bei mir trug. Gerade am Tage, als ich ver: 


haftet wurde, hatte ich ſtezen vergeſſen, das 
Notizbuch in die Taſche zu ſtecken. Vielleicht hat 
mir das das Leben gerettet. Nach meiner Ver⸗ 


haftung gelang es mir, das Buch zu vernichten. 

Das Blatt „der tſchechiſche Soldat“ ſchreibt 
dazu: „Die enen liefern durch die 
Veröffentlichung des Kramarſch'ſchen Projekts 
einen nützlichen Beitrag zur Kriegs» 
ſchuldfrage. rn Fe a ie den ſehr 
nahelie vom. Vergleich zwiſchen Tuta, der jetzt 
in Pre urg wegen Hochverrats vor Gericht ſteht. 
und Kramarſch, der ſich dem r a Kaiſer 


immer als Patriot empfohlen 
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Zum Gedächtnis der „Möwe“ -Helder 
Dieſes Traditions- und Gefallenendenkmal füt 
den Hilfskreuzer „Möwe“ — zugleich eine Ehrung 
für den ehemaligen Kommandanten der „Möwe“, 
Burggraf zu Dohna ⸗Schlodien. — wird am 
25. Auguſt durch Admiral Zenker in Sprottau 
enthüllt. Das Denkmal iſt in Bronze ausgeführt. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 
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; 2 Im- 


auch im Seam, unenibahrlich 


als schmerzstillendes Mittel, 
in allen Apotheken erhältlich. 


-> Dojener Tageblatt 


Fiaunend billige Dreise is 


für Herren-Artikel, Tuche, Stoffe und Zutaten 


John Gilbert Renee Adoree : 


im grossen Film 
7 


„Kosakenliebe 


äh d 5 725 dem Roman von Leo Tolstoi. „Die Kosaken“ > 
während unseres — Erscheint in nächster Zeit auf dom Ekran. e 
0... 0...» 


GROSSEN J UBILÄUMS -VERKAUFS 


Herrenhüte in den modernen Formen .... 21. 16.— 14.— 12.— 10.— 7.50 Teppiche 
Haarhüte in allen Farben .........:.... „ 353.— 29.— 25.— 21.— 18.— DU BIST NICHT 
Oberhemden aus gutem Zephit ........ „ 12 0% 8 K. Kużaj 
Maccohemden und Unteriacken „ 10.— 850 7.— 550 %25 27 Grudnia £ DER 0 A i ER 
Unterhosen, gule Maccoqualität ........ „ 11.— 9.— 7.25 575 :450 y 
Socken in sehr schönen Dessins ......:. „ 3.— 2.25 1.50 1.— 0.70 
Selbstbinder, Rrawatten in enizückenden 

Yerbenlönait: er kei E a „ 5. U 350 2— 150 115 


Glace- und Trikot-Handschuhe wesentlich unter Preis. 


Herrenstoffe und Tuche meterweise: 
Mammgarne in d. neuesten Modefarben Mir. 21. 40.— 35.— 32.— 24.— 18.— 


Größeres 
Hausgrundſtück 


in Neutomiſchel, zu jedem 


deere Bf ot achten en 1 DU BIST NICHT 


Mammgarn in blau und schwarz „ 19. 33 24.— 18.— 18.— Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o, 

Anzugstoffe nach englischer Aıt....... „ „ 18.— 14.— 11.— 950 7.— [Pozun., Jwierz. 6, u. 1368. DIE MUTTER 

Gabardin- und Mantelstoffe in den FFF W.. 
e,, 8 „ „ 24.— 18.— 15.— 12.— 9.— Eine dieses Kindes, * / 
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aus seinen schönsten Kinder- 
jahren, die nie mehr wieder- 
kehren, zubesitzen wünschst! 
Es ist schade um jeden Tag! 
Kauft einen photogranluschen 
Apparat, wenn auch nur für 
75 zi, bei der Firma 


Kaz. GREGER 


ul. 27. grudnia 20, 


Motormühle, 
1008tr.2eift.i.24&t.f.Rogg- 
u. Weizen, ohne Konkurrenz, 
günſtig gelegen, iſt ſofort 
zu verkaufen. Off. an Ann. ⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Pozn., Zwierz. 6. u. 1361 


=== Sämtliche Futterstoffe zu bedeutend ermässigten Preisen. 
Beste Qualitäten! Grösste Auswahl! 


wenn Du nicht Photographien 


Suche quigehende 


Bäckerei 


mit auch ohne Wirtſchaft 
zu pachten. Kauf nicht aus⸗ 
eſchloſſen. Off. an d. Ann.⸗ 
Er. Kosmos Sp z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter 1338. 
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Witwen . a 1 5 Hypothekengelder 

äfche Z Wasch Off. a. Ann. -an erſter Stelle 

| a zu hohen 

a Dr TA Binsfägen auf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 


Provinz. „Merkakor“ Sp. | 
diu eur, z o. o., N. 15 Skosna 8 
Tel. 1536. 


evgl., ſehr reell, mit 3 


POXZNAN ~ Slary Rynek 


VEN 


S 


und in wenigen 18 05 hast Du das Photographieren 
vorzüglich erlernt! 


Zurückgekehrt 


Frauenarzt 


Dr. Kantorowicz. 


5 K nf ersiftinssik 
1l 0 okt stets frisch 
INN = großer 
118 


Poznań, Aleje Marcinkowskiego 6 [an der Post) Br 17 


“..n...... rr 


Der XXIV. Jahrgang ma Gatorehantiton 


unserer methodiseh-didaktisehen u. autodidaktischen der Danziger 


Verdbuchgeſellſchaft E. V. 
Handels-Kurse es er ikia 


75 keusert 8289 Dem 0er. 
in deutscher u. polnischer Schritt u. Sprache 


3 Donnerstag, dem 12. Sep- 
beginnt am 2. September 


& tember 1929,vorm.9 Ahr in 
u Danzig-Langfuhr 

zur vollkommenen praktischen 

Ausbildung für den Beruf als 


Huſarenkaſerne 1. 
e Auftrieb: 470 Tiere 
kaufmännische und gewerbliche 
landwirtschaftliche und behördliche 


und zwar: is ern e Bullen, 
hochtragende Kühe, 

Buchhalter, Rechnungsführer, Morrespon- 

denten, — und Maschinen- 


„656% %%%%%%„%%„%„%„ 


Stunden auf Wunſch andere 


Arbeit leiſten kann, ſucht g im aller 

Stellung. Off. an Ann.⸗Exp. ar az ‚ohne Perſonen⸗ il. ii agen Art. 

Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ Abſtandszahlung, per ſofort 

baak dak 6, unter 1365.|zu vermieten. Miete für „Bo mu a“ 0 2 e 
lego e 


Beugn., ber gleicht in freten 5 Zimmerwohnung Billigſte Bezugsquelle füt 
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m Jahre im voraus. Off. Poznań, Dabrows 
Suche zum 1. 10. d. Js. an Aanoncen⸗Exp. Kosmos 
Stellung als Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 


Inſp ekt or rzyniecka 6 unter 1360. 
e . dun ea enn. Dellſches Gyumafium, Polen 


raxis. Gegenwärtig 4½ x 

Si in 2 intenſ. Saat 8 o 5 ige, Der Unterricht beginnt am 
reg a Amicus 4. September 1929, um 9 5 vorm 

kd 

(Sees Sp a 88 ey Kammerjäger, Poznań, Yufnahmepräfung am 

ô| Zwierz. 6, u. 1353, einzuf. ul. Maleckiego 15 IL] 3 September 1929, um 9 Uhr vorm. 
— S SE E a E E E 
Anmeldungen bis 25. Auguſt 


FELL 


Erforderliche Papiere: Abgangszeugnis, 
in allen Qackungen stets vorrätig. 


Geburtsſchein und Impfſchein. 
DROGERJA WARSZAWSKA, POZNAŃ 


Bogt, Direktor. 
ul. 27 Grudnia 11 Telefon 207%. 


Zur Herbitbeitellung 


128 hochtragende Färien, 
ſowie 25 Eber und 80 ＋ Sauen 
- schreiber in beiden Sprachen. 
Frequenz vom Jahre 1906 bis 1929 — 


155 Sros weißen Edelſchweins von Mitgliedern der 
10968 Absolventen, welche in Deutschland 


ee BEI aar iar pedin 
leichzeitig 10. September: 
u. Polen durch diese Kurse ihren Lebens- 

beruf in guten Stellungen gefunden haben 


. oße Shweineprämiierung 
von 30 Ebern und 85 Sauen. 
Auskunft u. Prospekt durch das Sekretariat 
Sw. Marcin 29 der 


Poznańskie Tow.Buchalteril 


(Posener Buchfährungs-besellschaft in Posen) 


et 21. 


$ Herlhetslen 
Zur Herbstsaat 19291: è Matratzen 


10 0 


. . F. . L Pet! T neee eee bietet en. 
Original Welbulle Sturm-Roggen » — ; Seiedeichsm. Berg-Winfergerite 
» „ Standard- Weizen Man beadıte: Orig. u. LA 
Jarl-Weizen empfiehlt à Bettuier Roggen 
Original Cimhals Grossherzog v. Sachsen- Weizen a Angeboten, die auf Grund von Orig. u. L A5. 


Chiffre-Unzeigen erfolgen, find nie- 
mals Originalarbeiten oder ſonſtige 
wertvolle Unterlagen beizufügen, 
da wir keinerlei Gewähr für die 
Wiedererlangung bieten können. 


Alleinige Anzeigenannahme f. d. Poſener Tageblatt 


. Ahsaat Cimhals Grossherzog J. Sachsen- Weizen 


zum Preise franko Waggon Kotowiecko 
inklusive neuem Jutesack pro 100 kg 


Hildebrands Weizen 
Biehlers” "del Epp“ Weizen 


p. Golina, 
Dominium Hbra, „ei. Kozmin. 
Kosmos, Sp. 3 o. o., — e —b—t—t— 
Poznan, ul. Swierzyniecka 6. Zum 1. Oktober wird ein jüngerer. ev. zuverl. u. fleiß 


a a —————. 1. Beamter 
EN 


der nach gegebenen Dispofitionen zu wirtſchaten hat, 


Jan Ebertowski 


ul. Nowa 10. 
0090090000009809000000008000009® 
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Händler erhalten Rabatt. Die Lieferung 
erfolgt gemäss unseren Lieferungs- 


bedingungen von 1927. h it k fl 

E Vorauszahlun Wip. des Gelegen e 8 Au l 
Betrages an die Bank Polski, Ostrów 

bzw. durch Nachnahme oder 8 Wegen Wirtſchaftsänderung günſtig abzugeben, t 


Saatzucht L EKO We. A Universal-Saatgut-Reinigungsanlage „Sparsaat“ 


Kotowiecko (Wikp.) „ Senn geſucht. Gefl. Offerten und Gehaltsaniprüce erbitte 
Bahnstation: Ociat-Kotowleoko. Die Anlage ift eingerichtet für Kraft» und Handbetrieb. Pari- und Caeſar, Rittergut Morownica, miniet: 
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Ohne Ausmwechflung des Trieur⸗Zylinders für Roggen, 
Weizen, Gerſte und Hafer geeignet. Größte Einfachheit 


der Bedienung. Höchſte Leiſtungsfähigkeit und vorzüg⸗ 
liche Sortenſortierung nach Gewicht. 
Mehrere Güler Außerordentlich billiger Preis. 


Garlenanlagen Berufslandwirt, Sc con e 


ſowie Auffriſchung und Inſtandhaltung ſolcher, 6 J. in ungek. Stellg., energ. u. zielbewußt, erf. in allen 
übernimmt zu günftigen Preiſen u. Bedingungen Fäch. d. Landw. Buchführ., Gutsvorſtandsſ., ſucht mil 
in Deutſchland günſtig zu verkaufen. Beſichtigung auf meinem Lager in Poznan. P. Weichert, Landſchafts- u. Handelsgärfnerei | entipr. Kaution z. 1. 10. od. ſpät. Stellg. a. ſelbſt. Inſpektor 


3 Czempiń, Przegrödka pocztowa. m. eig. Haushalt. Beſte Zeugniſſe u. Empf. ſteh. z. Seite 
r , ine 


